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Deutſchland. 


Berlin, 24. Mai. Die allgemeine 
deutſche Lehrerverſammlung in 
Mannheim hat folgende Theſen ange⸗ 
nommen: i 

A. Betreffend die Schulbildung und die Mi- 
litärdienſtzeit: 

„1) Wenn auch die Schule nicht vorzugs⸗ 
weiſe den Zweck hat, für den Militärdienſt vor⸗ 
zubereiten, ſo muß ſie doch durch Unterricht und 
Erziehungswerk die männliche Jugend befähigen, 
daß ſie körperlich und geiſtig den Anforderungen 
entſprechen kann, welche der Heeresdienſt an ſie 
ſtellen muß; 2) die Schule kann in dieſem Sinne 
nur dann thätig fein, wenn a, ein befähigter 
pflichttreuer Lehrerſtand in derſelben wirke; b. 
durch eine gründliche körperliche Ausbildung dem 
Vaterlande eine geſunde, thatkräftige, mann⸗ und 
wehrhafte Jugend herangebildet wird; c. der Un⸗ 
terricht nach Methode und Umfang allen Anfor⸗ 
derungen der zielbewußten Pädagogik der Neuzeit 
entſpricht, Begeiſterung für das Vaterland, opfer⸗ 
willigen Sinn für deſſen Intereſſen erzeugt; 
die Volksſchule zeitgemäß ausgeſtaltet und ge⸗ 
leitet wird.“ 

B. Betreffend die hauswirthſchaftliche Aus⸗ 
bildung der Mädchen: 

„J) Die Arbeit in der Schule als Kultur⸗ 
arbeit hat ſich ſtets den veränderten Lebens⸗ und 
Kulturverhältniſſen anzupaſſen, um die Zöglinge 
zu befähigen, den Segen der Kulturarbeit zu ge⸗ 
nießen und an der Weiterentwickelung der Kultur 
mitarbeiten zu können. 2) Das ganze Gerüſte 
unſerer Kultur beruht auf der Familie. Die 
wohlgeordnete chriſtliche Familie iſt der Todfeind 
des Sozialismus. Das Leben, Arbeiten und 
Schaffen der Frau in der Familie hat aber den 
größten und nachhaltigſten Einfluß nicht nur auf 
das Wohlergehen, auf das Glück der Familie, 
ſondern auf die ganze Kulturentwickelung. 3) 
Die ſittliche und wirthſchaftliche Thätigkeit der 
Frauen iſt die Grundentwickelung aller Kultur⸗ 
entwickelung. 4) Die Erziehung unſerer Mäd⸗ 
chen zur hauswirthſchaftlichen Thätigkeit iſt darum 
mit der Löſung der ſozialen Frage eng verbunden, 
— von ſozialer Bedeutung, von Einfluß auf unſer 
Volksleben. 5) Obgleich die Sorge für die Er⸗ 
ziehung unſerer Mädchen überhaupt und insbe: 
ſondere für hauswirthſchaftliche Tüchtigkeit in 
erſter Linie der Familie (der Mutter) zafällt, da 
in keinem anderen Lebenskreiſe ſich die Bedin⸗ 
gungen für die Konzentration aller Erziehungs⸗ 
einflüſſe auf die Entwickelung des Leibes⸗ und 
Geiſteslebens in ſo hohem Maße vereinigen, wie 
in einem gefunden Familienleben, jo hat den⸗ 
noch die Schule gegenüber den thatſächlichen 
* der Lehrer den Beruf und 
die Aufgabe, in der Müdchenerziehung 
= ohne ihre ideale Aufgabe je aus dem 
Auge zu verlieren — die haus wirthſchaftliche 
Bildung mehr, als bisher geſchehen, zu betonen 
und zu verfolgen. 6) Die Volksſchule kann die 
weibliche Jugend für ihren ſpäteren Beruf vor- 
bereiten, zur e Tüchtigkeit er⸗ 
ziehen: a. durch eine ſorgfältige und planmäßige 
Ausbildung eines geſunden und kräftigen Körpers 
mit einer geſunden Seele — und das umfaßt: 
Stärkung und Stählung der Glieder und der 
Nerven — durch Turnen und Spiele —, Läute⸗ 
rung und Leitung des Denkens, Wolleus und 
Thuns durch erziehlichen Unterricht, b. durch 
ſorgſame und fortwährende Pflege der Tugenden, 
welche der Hausfrau zur Gründung des häus⸗ 
lichen Glückes nöthig ſind — als Gewöhnung 
8 Reinlichkeit, Treue, Demuth, Be⸗ 
cheidenheit u. ſ. w., c. durch Erziehung ur 
Arbeit, zur Luſt an der Arbeit, weil Arbeitsluſt 
nicht nur ein Haupterforderniß volkswirthſchaft⸗ 
licher Wohlfahrt, ſondern auch ein kräftiges Er⸗ 
ziehungsmittel zur Sittlichkeit iſt, d. durch thun⸗ 
lichſte Beförderung des Handarbeitsunterrichts 
durch Vermeidung aller Luxusarbeiten, e. durch 
eine ſtrenge Rüdjichtnihme bei der Auswahl und 
Darbietung des Uuterrichtsſtoffes in allen Unter⸗ 
richtsfächern auf das ſpätere praktiſche Leben der 
Schülerinnen, k. durch Beſchränkung der Lehr⸗ 
ſtoffe und häuslichen Schularbeiten. 7) Haus⸗ 
1 — 7 — Unterricht im Kochen, Waſchen, 

lätten u. ſ. w. als Unterrichtsdisziplinen müſſen 
aus der Volksſchule fern bleiben. 8) Für die⸗ 
enigen konfirmirten Mädchen aber, welche weder 
m eigenen Haufe Gelegenheit haben, noch in 
geeigneten Familien untergebracht werden können, 
zur praktiſchen Erlernung des Haushaltes, find 
von der Gemeinde oder vom Staate Haushal⸗ 
tungsſchulen mit obligatoriſchem Beſuch ins 
Leben zu rufen. 9) Aufgabe der Haushaltungs- 
ſchule muß ſein: den erwachſenen Mädchen Ge⸗ 
legenheit zur Erwerbung derjenigen Kenntniſſe 
und Fertigkeiten zu geben, welche zur guten Füh⸗ 
finde einer einfachen Haushaltung erforderlich 
ud, 

C. Betreffend das Arbeiterſchutzgeſetz: 

„Die Verſammlung begrüßt die von der 
Reichsgeſetzgebung beſchloſſene Befreiung der 
ſchulpflichtigen Jugend von der Arbeit in Fabri⸗ 
ken mit lebhafter Befriedigung, ſie hält aber 
eine Ausdehnung dieſes Schutzes der Kinder auch 
auf andere ea Ausnutzung für erforber- 
lich. Die serfammlung begrüßt die reichsge⸗ 
jegliche Zulaſſung der Fortbildungsſchule und die 
Verpflichtung der heranwachſenden Jugend zum 
Beſuch derſelben, auf Grund von Beſchlüſſen 
der Gemeinden und größeren Korporationen, mit 
Freuden. Sie richtet aber nun an die Schul⸗ 
warn ‚ie bringenbe Bitte, der 

a ehnung ulunterri ihre 
thatkräftige Unterſtützung zu 5 sr 


— In Bezug auf das Halten von Grab- 
reden iſt eine bemerkenswerthe gerichtliche Ent⸗ 
ſcheidung getroffen. Ein Diſſident in Schade⸗ 
winkel, Kreis Neumarkt, wollte ſeiner im Alter 
von neun Jahren verſtorbenen ungetauften Toch⸗ 
ter gleichwohl eine Grabrede halten laſſen. Da 
der Superintendent Reimann in Oberſtephans⸗ 
dorf entſchieden ablehnte, wandte ſich der Vater 
an den Prediger der freireligiöfen Gemeinde in 
Breslau, Guſtav Tſchirn, welcher denn auch auf 
dem Schadenwinkeler Friedhofe die Rede hielt. 
Der Superintendent begehrte darauf die Beſtra⸗ 
fung auf Grund nachſtehender Verfügung der 
Breslauer Regierung vom 31. März 1855: 

„Nach der beſtehenden kirchlichen Orduung 
dürfen öffentliche Reden an der Grabſtätte nur 
von Geiſtlichen gehalten werden. Da in 
neuerer Zeit mehrfach Fälle vorgekommen ſind, 
in welchen durch Verletzung bieler firchlichen 
Ordnung öffentliches Aergerniß gegeben wor⸗ 
den iſt, jo verordnen wir auf Grund des § 6, 


Lit. d. und der 8s 11 und 12 des Geſetzes 
über die Polizeiverwaltung vom 11. März 
1850, daß auf öffentlichen Begräbnißplätzen 
Reden von Laien nicht gehalten werden dürfen. 
Uebertretungen dieſer Vorſchrift werden mit 
Geldbuße von 1 bis 10 Thaler, im Unver⸗ 
mögensfalle mit verhältnißmäßiger Gefängniß⸗ 
ſtrafe geahndet werden.“ 

Der Superintendent erwähnte in der An⸗ 


denn wir unſererſeits vermögen mit den uns zur Mai 1891 im Wintergarten des Zentral⸗Hotels 


Verfügung geſtellten Mitteln wohl Anregungen 
und Rathſchläge zu geben, ſowie den Einzelnen 
auf den von uns als richtig erkannten Weg hin⸗ 
zuleiten: die wirkliche Beſchreitung deſſelben, die 
Weckung des Intereſſes am Orte bei Jung und 
Alt, die Gewinnung und Nutzbarmachung der 
eigenen Erfahrung bilden die fernere und wich⸗ 
tigere Bedingung des Gelingens. An jeden 


zeige, daß Tſchirns Rede öffentliches Aergerniß Volks⸗ und Jugendfreund richten wir die Bitte, 


erregt habe. Das nahm aber nicht einmal die 
Statsanwaltichaft an. Ein ſträfliches Handeln 
wurde nur in der Thatſache gefunden, daß Tſchirn 
die Rede gehalten habe. Das Schöffengericht 
ſprach den Angeklagten frei, weil die Verordnung 
ſich auf die Kirchenzucht beziehe, der betreffende 
Kirchhof aber der Gemeinde gehört. Auf Be⸗ 
rufung der Staatsanwaltſchaft kam, wie die 
„Bresl. Morgenztg.“ berichtet, die Sache vor die 
Strafkammer. Der Vertreter der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft beantragte eine Geldſtrafe von 15 Mark, 
indem er ausführte: „Der Angeklagte iſt ohne 
Zweifel nicht als Geiſtlicher, ſondern als Laie 


d. anzuſehen, dem auf Grund jener Verfügung das 


Halten von Reden auf öffentlichen Begräbniß⸗ 
plätzen unterſagt iſt. Nur Religionsgeſellſchaften 
haben Geiſtliche. Die Breslauer freireligiöſe 
Gemeinde iſt aber keine Religionsgeſellſchaft. 
Ihre Anhänger find religionslos: fie leugnen die 
Gottheit, ohne Gottheit aber iſt keine Religion 
denkbar. Eine Geſellſchaft, die keinen Gott 
hat, beſitzt auch keine Religion und iſt 
daher keine Religions-Geſellſchaft. Es iſt 
ſelbſtverſtändlich, daß der Angeklagte, deſſen 
Lebensaufgabe es iſt, die Gottheit 
zu leugnen, durch ſeine Leichenrede den übrigen 
Kirchhofbeſuchern Aergerniß geben mußte. Gerade 
das aber ſoll durch jene Verfügung verhütet 
werden.“ Der Vertheidiger, Rechtsanwalt Hein, 
beantragte dagegen, die Berufung der Staats⸗ 
anwaltſchaft zu verwerfen, indem er vor allem 
ſeinem Erſtaunen Ausdruck gab, woher der 
Staatsanwalt die Feſtſtellung habe, daß die feei⸗ 
religiöſe Gemeinde keinen Gott habe; woher der 
Staatsanwalt weiter die Feſtſtellung habe, daß 
es die Lebensaufgabe des Angeklagten ſei, die 
Gottheit zu leugnen; woher der Staatsanwalt 
endlich die Feſtſtellung habe, daß durch die Grab⸗ 
rede des Angeklagten den übrigen Kirchhofbe⸗ 
ſuchern Aergerniß gegeben worden. Die freireli⸗ 
giöſe Gemeinde ſei zwar keine privilegirte, mit 
Korporationsrechten ausgeſtattete Religionsgeſell⸗ 
ſchaft, wohl aber eine Religionsgeſellſchaft, und 
der Angeklagte ſei, wenn nicht als ihr Geiſtlicher, 
ſo doch als ihr Seelſorger anzuſehen. Wer ſei 
denn Geiſtlicher? Die Erläuterung, welche das 
allgemeine Landrecht zu dieſem Begriffe liefere, 
könne nicht maßgebend ſein, denn das allgemeine 
Landrecht betrachte als Geiſtliche nur die bei 
chriſtlichen Gemeinden angeſtellten Seelſorger. 
Danach aber dürfte auch kein Rabbiner auf einem 
Friedhofe eine Leichenrede halten, denn ein Rab⸗ 
biner ſei zweifellos nicht bei einer chriſtlichen 
Gemeinde angeſtellt. Eine Verurtheilung des 
Angeklagten würde gegen § 12 der Verfaſſung 
verſtoßen, die allen Religionsgeſellſchaften die 
Freiheit der häuslichen und öffentlichen Religions⸗ 
übung gewährleiſte. Auf jeden Fall aber ſei der 
Angeklagte freizuſprechen, weil der Friedhof zu 
Schadewinkel ein Gemeindekirchhof ſei und unter 
der Verwaltung einer politiſchen Gemeinde ſtehe. 
Rechtsanwalt Hein bezog ſich auch auf eine Ent⸗ 
ſcheidung des Kammergerichts. In ſeiner Er⸗ 
widerung bemerkte der Staatsanwalt noch, die 
Mitglieder der freireligiöſen Gemeinden ſeien 
Diſſidenten, Diſſidenten ſeien konfeſſionslos, und 
konfeſſionslos und religionslos ſeien identiſche 
Begriffe. Der Gerichtshof entſchied dahin, daß 
der Angeklagte zwar nicht als Geiſtlicher anzu⸗ 
ſehen, daß er ſich aber trotz deſſen nicht ſtrafbar 
gemacht habe, weil der Friedhof in Schadewinkel 
Eigenthum der Gemeinde ſei und die in Rede 
ſtehende Verfügung daher keine Anwendung 
finde. Den Ankrag, auch die Koſten der Ver⸗ 
theidigung der Staatskaſſe zur Laſt zu legen, 
lehnte der Gerichtshof ab. 

— Der Zentralausſchuß zur Förderung der 
Jugend⸗ und Volksſpiele in Deutſchland erläßt 
folgenden Aufruf: 

Seit einer Reihe Jahre mehren ſich die An- 
eichen dafür, daß die weiteſten Kreiſe des deut⸗ 
ſchen Volkes der Ausbildung der körperlichen 
Kräfte eine erhöhte Beachtung zuwenden. Unter 
den Einrichtungen, die nach dieſer Richtung an⸗ 
gebahnt worden ſind, treten mehr und mehr die 
Spiele hervor, die unter dem Namen der Jn⸗ 
gend oder Turnſpiele eine Ergänzung 
des Turnunterrichts in der Schule, und unter 
dem der Volksſpiele eine ähnliche Einrich⸗ 
tung für die Erwachſenen bilden. Bisher fehlte 
es jedoch an einer leitenden Stelle, die ſich die 
Förderung dieſer zeitgemäßen Beſtrebungen zur 
beſonderen Aufgabe geſtellt hätte. Die Unter⸗ 
zeichneten ſind in der Abſicht zuſammengetreten, 
dieſe Aufgabe zu übernehmen. Sie wollen in 
erſter Linie die Beſtrebungen der Landes- und 
Ortsſchulverwaltungen, das Jugendſpiel in den 
Knaben» und Mädchenſchulen allgemein zu einem 
Erziehungsgegenſtande zu geſtalten, dadurch unter⸗ 
ſtützen, daß ſie das Intereſſe und das Verſtänd⸗ 
niß dafür weiter im deutſchen Volke wachrufen, 
daß ſie den Schulbehörden auf Grund von Er⸗ 
fahrungen beſtimmte Vorſchläge ie Einführung 
der Spiele unterbreiten und daß fie bejondere 
Einrichtungen treffen, welche die Ausbreitung der 
Jugendſpiele auch unmittelbar fördern. Sie 
wollen ferner das Ziel anſtreben, das Spiel für 
die Erwachſenen allmälig zu einer Volksſitte 
heranzubilden, und endlich wollen ſie auch die 
dem Spiel verwandten Leibesübungen, wie 
Wanderfahrten und Eislauf, in den Kreis ihrer 
Thätigkeit ziehen. Zur allmäligen Durchführung 
des umfangreichen Arbeitsplans ſind wir gern 
bereit, unſere Kräfte zur Verfügung zu ſtellen, 
wir hoffen hierbei von unſeren Mitbürgern durch 

uwendung von Mitteln, die wir zu Händen un⸗ 
eres Schatzmeiſters, des Herrn Profeſſor Dr. 
och in Braunſchweig, erbitten, unterſtützt zu 
werden. Wir haben den Glauben, daß dieſe 
Unterſtützung nicht ausbleiben wird: Gilt es 
doch, durch das kräftigende und Glück verbrei- 
tende Spiel eben jo die Jugendjahre zu verſchö⸗ 
nen, als die Geſundheit und die Geſittung im 
deutſchen Volksleben zu fördern. Jeder Beitrag 
iſt uns willkommen. Insbeſondere richten wir 
aber an unſere gemeinnützig denkenden wohlhaben⸗ 
den Mitbürger die dringende Bitte, uns reich⸗ 
liche Beiträge zuzuwenden, da wir zur Durch⸗ 
führung unſerer Aufgabe immerhin erheblicher 
Mittel bedürfen werden. 


Indeſſen iſt dies doch gegeben habe. 


dieſe Beſtrebungen zu unterſtützen; ſie wer⸗ 
den, wie wir hoffen, von reichem Segen 
fen unſere Jugend wie für unſer Volk begleitet 
ein! 

— Ueber die Ankunft des Kaiſers in 
Schlobitten wird berichtet: Das Bahnhofs⸗ 
gebäude war reich mit Flaggen und Gewinden 
verziert, ebenſo der Platz vor demſelben. Von 
dem Bahngeleiſe bis zur Stelle, wo Se. Majeftät 
den Wagen beſteigen ſollte, war der Weg mit 
Teppichen belegt. Schon eine halbe Stunde vor 
der Ankunft des kaiſerlichen Hofzuges ſtand der 
Galawagen des Grafen zu Dohna Schlobitten 
zur Aufnahme des Kaiſers bereit. Das herr⸗ 
liche Viergeſpann, welches von zwei Jockeys in 
ſilberbeſetzter Uniform geleitet wurde, trug koſt⸗ 
bares Geſchirr. Ein Vorreiter führte es an. 


in Berlin tagende Volks⸗Verſammlung begrüßt 
die bevorſteheude Ernennung eines neuen Eiſen⸗ 
bahn⸗Miniſters mit freudiger Hoffnung. Sie er- 
wartet von dem neuen Leiter des größten ein⸗ 
heitlichen Netzes Europas die Erfüllung der be⸗ 
rechtigen Anſprüche des Publikums, und bezeich⸗ 
net als die dringendſten Reformen: 1) Die we⸗ 
ſentliche Vermehrung der Staats ⸗ Einnahmen 
durch die erleichterte Benutzung der Eiſenbahnen, 
ſomit die Einführung eines ganz billigen Zonen⸗ 
Tarifs; 2) die größtmögliche Vereinfachung und 
Beſchleunigung des Verkehrs; 3) die weiteſt⸗ 
gehende Berückſichtigung des Orts⸗ und Vororts⸗ 
verkehrs. Sie betrachtet es als die Aufgabe des 
neuen Miniſters, aus Preußens und damit aus 
Deutſchlands Eiſenbahnen Muſteranſtalten zu 
machen, die in ihrer Ausnutzung durch das ge⸗ 
ſammte Volk, in ihren techniſchen Einrichtungen, 
in ihrem Werthe für die Vertheidigung des Va⸗ 
terlandes von keinem fremden Eiſenbahnweſen 
übertroffen werden.“ 

— Die ſchwerſte Aufgabe, welcher die deutſche 
Sozialdemokratie zur Zeit gegenüberſteht, iſt die 
Ausdehnung ihrer Organiſation auf das platte 
Land. Beſonders in den Gegenden mit bäuer⸗ 
lichem Beſitz, wo das Tagelöhnerweſen in den 


Zum Empfange waren der Hofjägermeiſter Graf Hintergrund tritt und der ländliche Arbeiter noch 


Richard zu Dohna, deſſen Bruder Eberhard zu 
Dohua⸗Waldburg und Landrath von Nordenflycht 
erſchienen. Der Herr Hofjägermeiſter trug die 
kleidſame Jagduniform. Eine große Menſchenmenge 
war von nah und fern herbeigeſtrömt, um den 
geliebten Landesvater durch freudige Zurufe zu 
begrüßen. Als Se. Majeſtät dem letzten Wagen 
des Zuges entſtieg, begrüßte er zuerſt durch einen 
Händedruck Grafen Richard zu Dohna. Freund⸗ 
lichen Antlitzes, eine Zigarre rauchend, ſchritt er 
dann auf Grafen Eberhard zu Dohna zu, 
reichte ihm die Hand und unterhielt ſich lebhaft 
mit ihm. Se. Majeſtät trug die Jagduniform, 
am Halſe einen hohen Orden. Er hatte einen 
grauen Mantel mit grünem Kragen umgeworfen. 
Gleich darauf trat er auf den Landrath zu und 
richtete einige freundliche Worte an ihn, indem 
er ihm die Hand reichte. Dicht am Wagen ſtand 
ein Reſervelieutenant in Ulanenuniform, Herr Mitt⸗ 
mann jun.-Sumpf, vor welchem der Kaiſer eben- 
falls ſtehen blieb, einige Worte an ihn richtete 
und ihm die Hand reichte. Der Kaiſer war in 
heiterſter Laune. Die Menſchenmenge jubelte 
ihm wiederholt das Hurrah zu und der Kaiſer 
grüßte freundlich nach allen Seiten. Mit 
dem Vorreiter an der Spitze ſauſte das 
Gefährt mit ſeiner koſtbaren Laſt in ſchneidi⸗ 
gem Tempo davon. Nachdem im herrſchaftlichen 
Schloſſe ein Mahl eingenommen war, unternahm 
Se. Majeſtät gegen 5¼ Uhr die erſte Fahrt zur 
Pürſche. Als die Dunkelheit hereinbrach, ſam⸗ 
melte ſich wiederum eine große Menſchenmenge 
vor dem Schloſſe, um die Rückkehr des Kaiſers 
abzuwarten. Mächtige Fackeln erleuchteten den 
Theil des Parkes vor dem Schloſſe. Die 
ſämmtlichen Fenſter des Schloſſes waren hell er⸗ 
leuchtet und warfen ihr Licht auf die ſpiegelglatte 
Fläche des Schloßteiches. Das Ganze gewährte 
einen wundervollen Anblick. Gegen 9¼ Uhr er⸗ 
klang das Waldhorn in luſtiger Fanfare und gab 
das Zeichen der Rückkunft. Gleichzeitig flamm⸗ 
ten mehrere bengaliſche Lichter auf, durch welche 
die ganze Front des Schloſſes taghell beleuchtet 
wurde. Gleich hinter dem Jagdwagen kam der 
Wildwagen, der als Beute vier ſtattliche Reh⸗ 
böcke barg. Nachdem der Kaiſer die Beute be⸗ 
ſehen, wurden die Lichter gelöſcht. Geſtern in 
der Frühe hat der zweite Pürſchgang ſtattge⸗ 
funden. Trotz der anſtrengenden Reiſe vom vor⸗ 
hergehenden Tage war Se. Majeſtät in Schlo⸗ 
bitten bereits wieder um 4 Uhr zur Pürſchfahrt 
bereit. Friſch wie der ſchöne Frühlingsmorgen 
beſtieg er mit einem frohen „Waidmannsheil!“ 
den Wagen, um in dem ſchattigen Walde Beute 
zu ſuchen, und bald verkündete auch der ſcharfe 
Knall der Büchſe, daß der kaiſerliche Schütze wie 
ſonſt unfehlbar das Ziel getroffen. Die Ausbeute 
betrug diesmal zwei Böcke. Den Vormittag ver⸗ 
brachte der Kaiſer theils in Ruhe, und Nachmit⸗ 
tags fand im Schloſſe ein Diner ſtatt, zu welchem 
hauptſächlich die Familie des Grafen zugezogen 
war. Es waren die Herren Grafen Dohna⸗ 
Schlodien, Carwinden, Lauck, Canten u. ſ. w. 
anweſend. Allgemein freut man ſich über die 
ga und huldvolle Freundlichkeit, 
mit welcher Se. Majeſtät ſich von neuem alle 
Herzen erobert hat. Am Abend fand wieder eine 
Pürſchfahrt ſtatt, von der der Kaiſer abermals 
mit Beute heimkehrte, und ſobald das Wetter 
es geſtattet, ſollte heute früh den Schlobitter 
Waldungen für diesmal der letzte Beſuch abge⸗ 
ſtattet werden. Um 11 Uhr reiſte der Kaiſer 
nach Prökelwitz ab. 5 

— Der Kaiſer dürfte, wie wir erfahren, 
erſt am 29. d. Mts. wieder nach Berlin zurück- 
kehren und ſich ſodann vom Bahnhofe aus direkt 
zur Abhaltung der großen Frühjahrsparade des 
Gardekorps nach dem Tempelbofer Felde begeben. 
Definitive Beſtimmungen über die Rückkehr des 
Kaiſers ſind jedoch noch nicht hierher gelangt. 
Am 30. d. Mts. findet ſodann im Luſtgarten zu 
Potsdam vor dem Kaiſer und Könige die Parade 
über die in Potsdam garniſonirenden Regimenter 
des Gardekorps ſtatt. 

— Während der letzvergangenen Tage hatte 
Se. Majeftät wiederholt Pürſchjagden beim Gra⸗ 
fen zu Dohna in Pröckelwitz abgehalten. 
Kaiſerin begab ſich am geſtrigen Vormittage 
vom Neuen Palais aus zu Wagen nach Potsdam, 
um dort mit ihrer Begleitung dem Gottesdienſte 
in der Friedenskirche beizuwohnen. — Am Nach⸗ 
mittage kam die Kaiſerin vom Neuen Palais 
nach Berlin, um der Säkularfeier der Berliner 
Singakademie beizuwohnen. 
beendeter Feſtlichkeit, kehrte Ihre Majeſtät daun 
wieder von hier nach dem Neuen Palais zurück. 

— Wie aus Bremen telegraphiſch gemel⸗ 
det wird, iſt daſelbſt am Sonnabend Abend der 
Senator Dr. Luermann verſtorben. 

— Im Wintergarten fand heute Sonntag 
Vormittag eine vom Verein „Zonentarif” 
einberufene Verſammlung ſtatt. An der Ver⸗ 
ſammlung nahmen mehr als 2000 Perſonen theil; 
auch eine Anzahl Reichstags⸗Abgeordneter von der 
freiſinnigen, ſozialdemokratiſchen und konſervati⸗ 
ven Partei waren zugegen. Dr. Eduard Engel 
hielt den Vortrag über das Thema: „Welche 
Forderungen ſtellen wir an den neuen Eiſenbayn⸗ 
bahnminiſter?“ Er bezeichnete darin 1 — 
Thielen als Mann der Reform, der den Wirr⸗ 
warr des jetzigen Billetweſens erkannt und zu- 


nur die eine Seite der erbetenen Unterſtützung, darauf zur einſtimmigen Annahme: „Die am 24. 


Die b. 


Am Abend, nach (= 107,000 


meiſtens in dem feſten Verhältniß des Geſinde⸗ 
dienſies ſteht, ſtellen ſich der Propaganda ſtarke 
Hinderniſſe entgegen. Nichts deſto weniger fehlt 
es nicht an Handhaben, um Knechte und Mägde 
rebelliſch zu machen. Eine der wirkſamſten iſt 
die Entrüſtung über die langen Arbeitszeiten. 
Es iſt kein Geheimniß, daß die in dieſer Richtung 
betriebene Wühlerei ihre Wirkung unter dem 
ländlichen Geſinde ſchon ſeit Jahren hat bemer⸗ 
ken laſſen. Umſomebr ſollten Alle, welche an 
einer weiteren Ausdehnung der Sozialdemokratie 
fein Intereſſe haben, dieſe Frage zum mindeſten 
mit größter Vorſicht behandeln. an kann aber 
nicht jagen, daß das in Wirklichkeit geſchähe. 
Schon während der parlamentariſchen Verhand- 
lungen über das Arbeiterſchutzgeſetz hat man von 
freiſinnigen Rednern gelegentlich einen Seiten⸗ 
hieb gegen die übermäßige Ausbeutung der länd⸗ 
lichen Arbeiter führen ſehen, und jetzt findet man 
auch in der freiſinnigen Preſſe Stimmen, welche 
über eine übermäßige Arbeitszeit auf dem Lande 
klagen und im Namen der Menſchlichkeit ihre 
Abſtellung fordern. Eine Pflicht der Menſchlich⸗ 
keit iſt es ſelbſtverſtändlich, daß der ländliche 
Arbeitgeber ſein Geſinde nicht ohne Noth in un⸗ 
gewöhnlicher Weiſe anſtrengt, eine Pflicht der 
Wahrheitsliebe aber iſt es vor allen Dingen, hervor⸗ 
zuheben, daß in der Landwirthſchaft lange und 
kurze Arbeitszeiten abwechſelu und daß eine un⸗ 
gewöhnlich lange Arbeitsdauer nur in verhältniß⸗ 
mäßig wenigen Wochen der ſommerlichen Zeit 
vorkommt. Daß für die Landwirthſchaft die 
Einführung eines gleichmäßigen, etwa zwölf 
ſtündigen Arbeitstages unmoglich iſt, kann ſich 
ſelbſt Derjenige ſagen, der niemals einen Blick in 
einen derartigen Betrieb geworfen hat; 
die Abhängigkeit von Wetter und Jahres⸗ 
zeiten bedingt naturgemäß eine große Verſchiedenheit 


der Dauer ſowohl wie der Intenſität 
der Arbeit. Schon deshalb iſt die land⸗ 
wirthſchaffliche ‚mit der Fabrikarbeit gar 
nicht zu vergleichen. Dazu kommt, daß die 


Beſchäftigung in der Landwirthſchaft überwiegend 
in freier Luft ſtattfindet, und daß ſie zwar im 
Allgemeinen größere körperliche Anſtrengung er⸗ 
fordert, als die Fabrikarbeit, aber nicht ſo das 
ganze Nervenſyſtem in Mitleidenſchaft zieht, wie 
dieſe. Jeder, dem die Verhältniſſe ſowohl in 
der Landwirthſchaft wie im Fabrikbetriebe be⸗ 
kannt find, wird bei unbefangenem Urtheil zu⸗ 
geben, daß unter dem geſundheitlichen Geſichts⸗ 
punkte die Lebensbedingungen unſeres ländlichen 
Geſindes ungleich beſſer ſind, als die unſerer Fa⸗ 
brikarbeiter, ſelbſt dann noch, wenn die Arbeits⸗ 
zeit der letzteren 10 Stunden nirgends mehr 
überſtiege. Das ſollten Alle bedenken, welche mit 
Klagen über die landwirthſchaftliche Arbeitszeit 
der ſozialdemokratiſchen Agitation unter die Arme 
greifen! 

— Aus Warſchau wird der „Frankf. 
Ztg.“ gemeldet: In den letzten Tagen wurden 
aus Stadt und Gouvernement Warſchau 413 
deutſche Reichsangehörige ausgewieſen. 

— Im Monat April 1891 find von Ein⸗ 
nahmen leinſchließlich der kreditirten Beträge) 
an Zöllen und gemeinſchaftlichen Verbrauchs- 
ſteuern, ſowie von anderen Einnahmen im deut⸗ 
ſchen Reich zur Anſchreibung gelangt: 

Zölle 28,923,692 Mark (gegen denſelben 
Zeitraum des Vorjahres — 539,514 Mark), 
Tabakſteuer 585,230 Mark (— 46,736 Mark), 
Zuckermaterialſteuer 9,668,209 Mark (— 976,782 


Mark), Verbrauchsabgabe von Zucker 4,302,364 mehrere ſozialdemokratiſche 


miſſion ging in dieſen Tagen am Bord der Jn⸗ 
ſpektions⸗Dampfer „Delphin“ und „Möve“ nach 
Amrum und Sylt, um eingehende Unterſuchungen 
über den gegenwärtigen Zuſtand der Auſternbänke 
vorzunehmen. Der Kommiſſion gehört u. a. der 
Profeſſor Möbius aus Berlin an, auch nahmen 
die Pächter der nunmehr ſeit dem Jahre 1882 
nicht befiſchteu Auſternbänke, die Gebrüder Kuh⸗ 
nert aus Hamburg, an der Fahrt Theil. 

Wiesbaden, 24. Mai. (W. T. B.) Der 
König von Dänemark iſt zu einem dreiwöchigen 
Kurgebrauch hier eingetroffen. 

Eiſenach, 24. Mai. (W. T. B.) Die 
fünfte Hauptverſammlung des deutſchen Vereins 
für Knabenhandarbeit wurde heute Morgen 11 
Uhr von dem Vorſitzenden Lemmers (Bremen) 
eröffnet. Im Auftrage des großherzoglichen 
Staatsminiſteriums begrüßte Schulrath Eber⸗ 
hardt (Weimar), im Namen der Stadt Eiſenach 
Bürgermeiſter Wittrock die Verſammlung. Nach 
Erledigung des Geſchäftsberichts ſprachen die 
Lehrer Hertel (Zwickau) und Kalb (Gera) über 
den Arbeitsunterricht für Knaben von 7 bis 10 
Jahren. Eine von Groppler (Berlin) vorge⸗ 
ſchlagene Reſolution, in welcher die Nothwendig⸗ 
keit einer Verbindung zwiſchen den Arbeiten des 
Kindergartens und der Schülerwerkſtatt betont 
und den deutſchen Schülerwerkſtätten praktiſche 
Verſuche in dieſer Richtung empfohlen werden, 
gelangte einſtimmig zur Annahme. Zum nächſt⸗ 
jährigen Verſammlungsort wurde Königsberg i. Pr. 
beſtimmt. 

München, 23. Mai. Die Entwürfe für 
die Herbſtmanöver der beiden baieriſchen Armee⸗ 
korps haben die allerhöchſte Genehmigung er⸗ 
halten. Das Manöverfeld umfaßt zwiſchen dem 
7. und 11. September den Landſtrich zwiſchen 
Glon und Amper bis weſtlich zu der Grenzlinie, 
welche der Erdweg nach Eiſolzriede darſtellt; 
ferner zwiſchen Amper und Iſar bis zu der Linie 
Kransberg⸗Achering in nördlicher, und bis zur 
Ingolſtädter Bahnlinie in ſüdlicher Richtung. 
Am 8. September findet Abends großer Zapfen⸗ 
ſtreich vor dem Münchener Reſidenzſchloſſe ſtatt. 
Derſelbe wird ausgeführt von den Muſilkorps 
des 1. Armeekorps. Für den 9. September iſt 
große Parade auf der Fröttmaninger Haide 
zwiſchen Fröttmaning und Kaltherberge angeſagt. 
Am 10. und 11. September werden Manöver 
in der Umgebung von Röhrmoos abgehalten. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Zu Ehren der Mitglieder des in Wien 
tagenden Welt⸗Poſt⸗Kongreſſes fand vorgeſtern bei 
dem Handelsminiſter ein glänzendes Bankett ſtatt, 
an welchem die Miniſter Kalnoky, Kallay, 
Szoegyeny, Gautſch, Steinbach, mehrere Sektions⸗ 
chefs und Deputirte, ſowie der Statthalter und 
der Bürgermeiſter Dr. Prix theilnahmen. Staats⸗ 
ſekretär Stephan ſprach während der Tafel ſeinen 
Dank für den den fremden Theilnehmern an dem 
Kongreſſe bereiteten gaſtlichen Empfang aus und 
ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich. Der Handelsminiſter Marquis de Bacque⸗ 
hem erwiderte mit einem Trinkſpruch auf die 
Herrſcher und Staatsoberhäupter der auf dem 
Kongreſſe vertretenen Staaten. 

en, 21. Mai. Der ſlawiſche Studen⸗ 
ten⸗Kongreß in Prag wurde bekanntlich verboten, 
aber die aus Wien, Leipzig, Zürich, Paris einge⸗ 
langten Akademiker haben gleichwohl in mehreren 
Abtheilungen getagt und, wie jetzt berichtet wird, 
ein gemeinſames Programm vereinbart, welches 
demnächſt an alle flawiſchen Studentenvereine, 
Blätter und hervorragenden Politiker verſandt 
werden ſoll. Inzwiſchen bemühen ſich die Offi⸗ 
ziöſen krampfhaft, eine zahlreiche Betheiligung der 
Deutſchen an der Eröffnung der czechiſchen Aus⸗ 
ſtellung darzuthun. Der als oberſter Beamter 
der ungetheilten böhmiſchen Unfallverſicherung 
anweſende — Pfeifer muß dazu herhalten und 
ſogar die Frau des Dr. Schmeykal, die zwar 
nicht dabei war, aber der „Politik“ zufolge gern 
dabei geweſen wäre. Wenn ferner das Aus⸗ 
ſtellungskomitee mittheilte, der Kaiſer werde ſchon 
Anfang Juni nach Prag eilen, ſo kommt heute 
die Berichtigung, daß er keinesfalls vor Juli 
eintveffe. Außer czechiſchen Ueberſchriften wird 
er ohnehin nicht gar viel Neues dort ſehen; 
einige Glanzſtücke, wie die Fontaine Lumineuſe, 
der Ackerbau⸗Pavillon des Fürſten Adolf Schwar- 
zenberg, die Ausſtellung der Stein⸗ und Mar⸗ 
morbrüche des Erzherzogs Franz Ferdinand find 
einfach von der vorjährigen Wiener Landwirth⸗ 
ſchafts⸗Ausſtellung nach Bubentſch geſchafft worden. 


Niederlande. 

Amſterdam, 24. Mai. (W. T. B.) 
Heute fand hier eine Verſammlung zu Gunſten 
des allgemeinen Stimmrechts ſtatt, in welcher 
Führer, darunter 


Mark (+ 500,721 Mark), Salzſteuer 2,936,503 Domela Nieuwenhuis und Fortuyn, Anſprachen 


Mark (+ 335,191 Mark), Maiſchbottich⸗ und hielten. 


Branntwein ⸗Materialſteuer 659,541 Mark 
(— 166,407 Mark), Verbrauchsabgabe von 
Branntwein und Zuſchlag zu derſelben 10,353,373 


Ruheſtörungen ſind nicht vorgekommen. 


Belgien. 
Charleroi, 24. Mai. (W. T. B.) Die 


Mark ( 834,219 Mark), Brauſteuer 2,461,417 Mitglieder der Vereinigung „Ritter der Arbeit“ 
Mark (— 21,794 Mark), Uebergangsabgabe von ſprachen ſich in einer geſtern ſtattgehabten Ver⸗ 
Bier 251,064 Mark (+ 4148 Mark); Summe ſammlung zum großen Theile für den achtſtün⸗ 


40,804,975 Mark (+ 1,002,074 Mark). — 
Spielkartenſtempel 104,766 Mark ( 26,512 
Mark), Wechſelſtempelſteuer 722,030 Mark 
(+ 69,073 Mark), Stempelſteuer für a. Werth⸗ 
papiere 316,932 Mark (— 151,465 Mark), 
Kauf⸗ und ſonſtige Anſchaffungsgeſchäfte 
1.014,913 Mark (— 21,182 Mark), c. Looſe zu 
Privatlotterien 65,072 Mark ( 47,022 Mark), 
Slaatslotterien 700,516 Mark ( 106,917 
Mark), Poſt⸗ und Telegraphen ⸗ Verwaltung 
20,308,402 Mark (+ 1,713,077 Mark), Reiche⸗ 
Eiſenbahn » Verwaltung 4,508,000 Mark 
Mark). 

Die zur Reichskaſſe gelangte Iſt⸗Einnahme 
abzüglich der Ausfuhrvergütungen und Verwal⸗ 
tungskoſten beträgt bei den nachbezeichneten Ein⸗ 
nahmen bis Ende April 1891: Zölle 23,681,167 
Mark (— 3,185,118 Mark), Tabakſteuer 678,211 
Mark ( 102,268 Mark), Zuckermaterialſteuer 


digen Arbeitstag und für Lohnerhöhung aus. 
Erſt nach Bewilligung dieſer Forderungen wür⸗ 
den ſie die Arbeit wieder aufnehmen. Die Be⸗ 
hörden von Charleroi ſuchten bei der Regierung 
die Belaſſung der Truppen in Charleroi ſowie 
eine Verſtärkung derſelben nach. 


Frankreich. 


In der Angelegenheit betreffend die Ver⸗ 
öffentlichung des Melinit⸗Geheimniſſes ließ die 
Staatsanwaltſchaft, wie aus Paris gemeldet 
wird, geſtern den Erfinder Turpin verhaften. 
Dieſer hatte vorgeſtern an Freyeinet ſeine 
Broſchüre mit den Photographien der Pläne ge⸗ 
ſandt, welche Triponnet dem Hauſe Armſtrong 
mitgetheilt hatte. Die Photographien find in 
Londen gefertigt, die Pläne betreffen Spreng- 
minen, Melinitbomben und gewiſſe Berichte über 
artilleriſtiſche Gegenftände. Die Staatsanwalt⸗ 


11,451,544 Mark (— 139,093 Mark), Ver- ſchaft wurde ſofort angewieſen, gegen Turpin und 


brauchsabgabe von Zucker 5,404 


( 85,709 Mark), Salzſteuer 3,583,128 Mark auf Grund des Geſetzes vom 18. April 


(+- 328,832 Mark), Maiſchbottich⸗ und Brannt⸗ 


970 Mark Triponnet ſtrenge einzuſchreiten. Beide werden 


1886 
wegen Veröffentlichung einer für die Landes⸗ 


weinmaterialſteuer 1,367,352 Mark (— 576,755 vertheidigunz wichtigen Urkunde fl deff wer⸗ 


Mark), Verbrauchsabgabe von Branntwein und 
Zuſchlag zu derſelben 8,958,022 
(— 155,397 Mark), Brauſteuer und Uebergangs⸗ 


den. Ein Schwager Triponnet's ſoll deſſen Mit⸗ 


Mark ſchuldiger ſein. 


Paris, 24. Mai. (W. T. B.) Der Di⸗ 


abgabe von Bier 2,307,416 Mark (— 14,737 rektor der Firma Armſtrong hat ſich einem Re⸗ 
Mark); Summe 57,431,810 Mark (— 3,725,769 dakteur des „Temps“ gegenüber dahin ausge⸗ 
Mark (— 3,725,709 Mark). — Spielkarten⸗ ſprochen, daß die Verſuche Turpins nur mit ge⸗ 


Die folgende Reſolution gelangte ſtempel 121,030 Mark (+ 12,387 Mark). { \ Er. - 
ne 9 8 Eine Regierungskom⸗ ſeien und daß er den Zündkolben der franzöſiſchen 


x 


Sufum, 22. Mai. 


wöhnlicher Schießbaumwolle ausgeführt worden 


er 


_ 


dung des „Reuter'ſchen Bureaus“.] 


meiſter Theil. 


Kriegsverwaltung garnicht kenne. 
nungen und Apparate ſeien durch Turpin ſelbſt 
ohne Vermittlung Triponnet's von Armſtrong 
aus geliefert worden. 
aris, 23. Mai. (W. T. B.) Ueber die 
Lage der Marſeiller Mühleninduſtrie wird dem 
„Temps“ aus Marſeille gemeldet, daß in Folge 
der Ungewißheit über die zukünftige Höhe der 
Getreidezölle bereits zehn große Mühlen ihren 
Betrieb eingeſtellt hätten, während andere zehn 
nur einige Tage wöchentlich arbeiten. Vierzig 
Unternehmungen beabſichtigten den Betrieb nur 
ſo lange zu führen, bis ihre Vorräthe erſchöpft 
wären. Hierdurch würden 20,000 Arbeiter in 
ihrer Exiſtenz bedroht. Der Korreſpondent des 
„Temps“ bemerkt, die Schließung der Mühlen 
nach jener der Spiritusbrennereien vollende die 
Desorganiſation des Marſeiller Platzes. 
Paris, 24. Mai. Sc; te 
Syndikalvereinigung gegen die bewilligten Ver⸗ 
günſtigungen für die Einfuhr von geſchlachtetem 
Vieh hielt heute eine Verſammlung ab, welcher 
2000 Perſonen, darunter mehrere Deputirte und 
Munizipalräth: beiwohnten. Die Verſammlung 
nahm eine Refolutien an, in welcher eine Gleich⸗ 
ſtellung der Zölle bei geſchlachtetem und lebendem 
Vieh gefordert wird. Die Reſolution verlangt 
ferner, daß die nach Frankreich eingeführten 
Thiere zerlegt ſeien und daß das Verbot der 
Einfuhr von Hammeln aufgehoben werde. 
Paris, 24. Mai. (W. T. B.) Anläßlich 
des Jahrestages der Kämpfe auf dem Pere 
Lachaiſe im Jahre 1871 fanden heute daſelbſt 
mehrere Kundgebungen ſtatt. Einige Reden wur⸗ 
den gehalten. Ein Zwiſchenfall iſt nicht vorge⸗ 
kommen. 
ax, 24. Mai. (W. T. B.) Der Prä⸗ 
ſident Carnot iſt heute früh von der Bevölkerung 
aufs lebhafteſte begrüßt hier eingetroffen. Bei 
dem ihm von der ſtädtiſchen Behörde angebotenen 
Frühſtück hob der Präſident in einer Rede her⸗ 
vor, daß der Politik der Regierung eine glänzende 
Anerkennung durch das allgemeine Stimmrecht 
zu Theil geworden ſei und daß dieſelbe dem 
Lande eine Aera friedlicher Arbeit geſichert habe; 
die Regierung werde das Werk der Beruhigung 
und der Reformen fortſetzen, welches das zwei⸗ 
fache Ziel, der Größe des Vaterlandes und der 
ſozialen Gerechtigkeit habe. 


Italien. 

Rom, 23. Mai. (W. T. B.) Wie ver 
lautet, wird der Papſt, obwohl derſelbe ſich voll⸗ 
kommen wohl befindet, nach Abhaltung des Kon⸗ 
ſiſtoriums am 4. Juni die on 


Empfänge während der Dauer der heißen Saiſon 
einſtellen. 
Rom, 24. Mai. (W. T. B.) Der Papſt 


empfing heute die Kronprinzeſſin von Schweden. 


Spanien und Portugal. 
Liſſabon, 24 Mai. (W. T. B.) Nach 
einem Privat » Telegramm aus Rio nahm die 
dortige Regierung das Dekret zurück, wonach die 
Erhebung der Zölle in Gold verfügt wird, ſetzte 
jedoch eine Zuſchlagsſteuer von d Prozent auf 
die gegenwärtigen Zölle ſeſt. Sämmtliche Zölle 

werden in Papier gezahlt werden können. 


Großbritannien und Irland. 


London, 24. Mai. (W. T. B.) Das 
„Reuter'ſche Burean“ meldet aus Capetown von 
heute, nach den daſelbſt aus Beira eingelaufenen 
Nachrichten ſeien 250 Portugieſen mit 500 Ein⸗ 
geborenen am 11. d. M. in Maſſikeſſe eingetrof⸗ 
ſen und hätten, da ſie die Stadt verlaſſen vor⸗ 
fanden, den Marſch nach dem Fort Salisbury 
weiter fortgeſetzt. Auf dem Wege dahin ſeien 
ſie mit einer aus 60 Mann beſtehenden Abthei⸗ 
lung der Wachmannſchaften der engliſchen Süd⸗ 
afrikaniſchen Geſellſchaft zuſammengeſtoßen, wo⸗ 
bei die Portugieſen mit einem Verluſt von 7 
Todten und mehreren Verwundeten zurückgeſchla⸗ 
gen worden ſeien. Der Weg nach dem Pungwe 
werde von den portugieſiſchen Behörden immer 
noch beſetzt gehalten. 


Rumänien. 

Der König von Rumänien empfing geſtern 
die Mitglieder der auswärtigen Kolonien, die 
Offiziere und die Bürgermeiſter des Landes, 
welche ihre Glückwünſche anläßlich des Regie⸗ 
rungsjubiläums darbrachten. Der König nahm 
ſodann an dem Bankett zu Ehren der Bürger⸗ 
Abends fand ein Galadiner zu 
72 Gedecken ſtatt, ſowie die zweite Galavorſtel⸗ 
lung im Theater. Dem Miniſter des Auswär⸗ 
tigen, Eſarco, iſt das Großkreuz der Krone von 
Rumänien verliehen worden. 


Griechenland. 

Athen, 24. Mai. (W. T. B.) Die Mit⸗ 
glieder des Wiener Männergeſangvereins ſind 
hier heute früh eingetroffen und feſtlich begrüßt 
worden. 

Athen, 24. Mai. (W. T. B.) Der Groß⸗ 
fürſt Georg iſt heute früh an Bord des Dam⸗ 
pfers „Kornilow“ hier eingetroffen und im Pi⸗ 
räus von der königlichen Familie empfangen 
worden. 


Aſien. 
Kalkutta, 24. Mai. (W. T. B) [Mel 
Der Rä⸗ 
delsführer bei der Metzelei in Manipur iſt 
geſtern durch die engliſchen Truppen unter Füh⸗ 
— des Majors Maxwell gefangen genommen 
worden. 


Amerika. 


Buenos Ayres, 24. Mai. (W. T. B.) 


Alle Zeich⸗ Petermann), „Klabaudermann“ (Beſ. Dram⸗ Stadttheater in Poſen ſang am Sonnabend die 
„Stettin“ Titelrolle in Donizetti's etwas verblaßter Oper 


burg), „Lankemann“ (Bei. Koppen), 
(Bei. Schiffmann) und „Wicking“ (Beſ. Ver⸗ 
einigung der Wickinger). Die Rennſtrecke hatte 
eine Länge von circa 7 Seemeilen. Die Böte 
wurden außer von dem Dampfer „Nordſee“ von 
den Dampfern „Ella“ und „Monteur“ begleitet 
und ſetzten ſich bei leichtem Nord⸗Oſt⸗Wind in 
Bewegung. Als erſtes durchs Ziel ging 
„Wicking“, als zweites folgte „Delphin“, 
als drittes „KFlabaudermann“. Die Rem: 
zeit betrug eirca 1 / Stunden. Nach dem 
Rennen erfolgte die Rückfahrt nach Stettin. — 
Am 15. reſp. 16. Auguſt beabſichtigt der Yacht⸗ 
Klub vor Swinemünde eine Segel⸗See⸗Regatta 
zu veranſtalten und hat an Se. Maj. den Kaiſer 
das Erſuchen geſtellt, zu dieſer Regatta einen 
Wanderpreis zu bewilligen. Von der Bewilli⸗ 
gung dieſes Preiſes iſt die Veranſtaltung der 
Regatta abhängig gemacht. 

* Bei Gelegenheit des Bundesfeſtes des 
oſtdeutſchen Jünglingsbundes in Berlin fand 
geſtern das erſte allgemeine Poſaunenfeſt 
im Oſten ſtatt. Ermuthigt war der Bundesvor⸗ 
ſtand zu einem ſolchen Vorgehen durch das treff⸗ 
liche Gelingen des Poſaunenfeſtes im vorigen 
Jahre in Paſewalk. Die Pommern waren 
darum auch weſentlich an dem Berliner Poſau⸗ 
nenfeſt betheiligt. Das Programm hatte 
Quiſtorp⸗Schwerinsburg in trefflicher Weiſe in 
der Art entworfen, daß Gemindegeſang, Knaben⸗ 
chöre (Chor der Kurrende der Berliner Stadt⸗ 
miſſion), Geſangchor von Jünglingen (Berliner 
Jünglingsverein), gemiſchter Chor, Pſalmodie und 
zwei kurze Anſprachen mit Poſaunenchören ab⸗ 
wechſelten. Die Leitung des Ganzen war wie⸗ 
derum von Herrn Organiſt Rohloff in Paſewalk 
übernommen, der durch ſein liebenswürdiges, 
freundliches und geduldiges Bemühen alle die 
verſchiedenen Chöre nach einer längeren General⸗ 
probe zu einem Ganzen zu verſchmelzen wußte. 
Der Erfolg dieſes erſten Poſaunenfeſtes iſt weſent⸗ 
lich dieſer überaus trefflichen Leitung zu ver⸗ 
danken. Von pommerſchen Vereinen waren theil⸗ 
weiſe recht zahlreich vertreten: Rummelsburg, 
Stettin, Schwerinsburg, Greifswald. Die Ge⸗ 
ſammtzahl der Bläſer war über hundert. 

* Der Maſchiniſt Wulſten vom ſchwedi⸗ 
ſchen Dampfer „Jaſon“ fiel am Sonnabend 
Abend gegen 10 Uhr in den Maſchinenraum und 
zog ſich einen Schädelbruch zu. Nach einer 
Stunde ſtarb derſelbe. 

* Letzte Nacht wurden zwei engliſche Ma⸗ 
troſen verhaftet und zur Kuſtodie gebracht, weil 
ſie am Bollwerk trotz Ruhegebietung des Wäch⸗ 
ters furchtbaren Lärm machten. — Ebenfalls wurden 
drei Frauensperſonen verhaftet, die geſtern Mor⸗ 
gen in einem Neubau in der Bismarckſtraße 
Bretter geſtohlen haben. \ 

— Auf der Rückfahrt von Schwedt nach 
Stettin traf den Damp fer „Kaiſer Friedrich“ 
geſtern Abend ein Unfall, indem einige Rad⸗ 
ſchaufeln brachen, ſo daß der Dampfer die Weiter⸗ 
fahrt nicht fortſetzen konnte. Der Dampfer 
„Prinz Wilhelm“, von Greifenhagen kommend, 
brachte ſchließlich Hülfe und ſchleppte den Dampfer 
„Kaiſer Friedrich“ nach Stettin. 

* Geſtern Nachmittag fand man in der 
Oder am Dampfſchiffsbollwerk die Leiche 
einer unbekannten weiblichen Per⸗ 
fon im Alter von etwa 40—50 Jahren. Die 
Leiche dürfte dem Anſcheine nach etwa 9—10 
Monate im Waſſer gelegen haben. 

Nach einer kürzlich ausgeführten chemiſchen 
Unterſuchung enthält das Waſſer der hie⸗ 
ſigen Leitung in 100,000 Theilen 6,45 
Theile organiſcher Subſtanzen. Das Waſſer iſt 
darnach zur Zeit als Trinkwaſſer nicht ge⸗ 
eignet. 

* Am Sonnabend wurde einer Kaufmanns⸗ 
frau, als ſie in der Schulzenſtraße vor einem 
Schaufenſter ſtand, aus ihrer Rocktaſche ein 
Portemonnaie mit einem goldenen Trauring, gez. 
„M. L. 1890”, im Werthe von ca. 30 Mark und 
auf dem Neuen Markt einer Maurerfrau ein 
Portemonnaie mit Geld⸗Inhalt geſtohlen; 
ferner aus der Küche des Kaufmanns F. in der 
Kurfürſtenſtraße eine ſilberne Herren⸗Zylinderuhr, 
welche auf dem Tiſch lag, entwendet. 

* Von der königlichen Polizei⸗Direktion wer: 
den die Herren Arzte und Haushaltungsvorſtände 
aufgefordert, jeden in ihrer Praxis bezw. ihrer 
Familie vorkommenden Typhusfall ungeſäumt, 
d. h. ſpäteſtens innerhalb 24 Stunden nach dem 
Bekanntwerden zur Anzeige zu bringen, da in 
der Deutſchenſtraße vor kurzer Zeit einige, wenn 
auch nur leichte, Typhusfälle vorgekommen ſind. 
In Bayersdorf hat am Freitag Abend, 
als das ſchwere Gewitter herrſchte, der Blitz 
in das dortige Armenhaus eingeſchlagen. 
Das Haus iſt vollſtändig in Aſche gelegt. Die 
Inſaſſen konnten nichts als ihr nacktes Leben 
retten, 

— Ein Steuerpflichtiger hatte gegen zu 
hohe Beſteuerung in der Klaſſenſteuer reklamirt 
und ſeine Reklamation dadurch begründet, daß 
er die Quittungen über gezahlte Zinſen vorlegte. 
Es ſtellte ſich heraus, daß die eine Quittung eine 
gefälſchte und die bezügliche Schuld überhaupt 
nicht vorhanden geweſen iſt. Es wurde dieſer⸗ 
halb ſowohl gegen den Reklamauten als gegen 
den Quittungsausſteller Anklage erhoben, welche 
zur Beſtrafung beider, und zwar des Reklamanten 
wegen verſuchten Betrugs zu 14 Tagen Gefäng⸗ 
nik und des Qnuittungsausſtellers wegen Bei⸗ 
hülſe zum verſuchten Betruge zu drei Tagen 
Gefängniß führte. 


Zentralhallen⸗Theater. 
Die Opern⸗Saiſon des vergangenen Winters 


[Meldung des „Reuter'ſchen Bureaus“.] In der hatte ein klägliches Ende genommen; ohne Sang 
Provinz Cordoba ſind während des elfſtündigen und Klang, wenn man das von einer Oper 
Kampfes bei den jetzt beendeten Unruhen 25 Per- ſagen darf, war fie zu Grabe getragen worden 


ſonen getödtet worden. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 25. Mai. Der Stettiner 
Hacht⸗Klub (früher Verein Stettiner Segler) 
feierte geſtern fein 5. Stiftungsfeſt und hatte 
damit ſein diesjähriges Anſegeln verbunden. 
Eine größere Anzahl Gäſte fand ſich Vormittags 
gegen 10 Uhr an Bord des Dampfers „Nordſee“ 
ein und wurde auf dieſem die Fahrt nach dem 
neuen Klub⸗Bootshafen bei Herrenwieſe angetre⸗ 
ten, dieſer Hafen ſowie die dort untergebrachten 
Böte eingehend beſichtigt. Sodann begab ſich 
die Geſellſchaft nach Frauendorf, woſelbſt ein 
gemeinſames Frühſtück eingenommen wurde; bei 
demſelben brachte Herr Kontreadmiral a. D. 
Pirner ein mit Begeiſterung aufgenommenes 
Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer aus, Herr Lootſen⸗ 
kommandeur Barandon toajtete 


plötzlich erloſchen. 


oder zu Tode gehetzt. Ihr Lebenslichtlein war 
Man würde ſich ihrer kaum 
noch erinnern, wenn nicht einige glanzvolle Punkte 
aus dem Dunkel der Vergeſſenheit hervorleuchte⸗ 
ten, auf welchen das geiſtige Auge mit Verguügen 
weilt. Die Wogen des Frühlings waren darüber 
gegangen. Der geplagte Kritiker, welcher die 
Muſik nicht nur aufmerkſam hören, ſondern auch 
ihren Eindruck zu beſchreiben verſuchen ſoll, was 
freilich, wie einer unſerer Künſtler einmal meinte, 
noch nicht ſo arg iſt, wie das Geſchriebene nachher 
leſen zu müſſen, hatte den Staub der Stadt ab⸗ 
geſchüttelt und war in die freie Natur hinaus⸗ 
geeilt, um unter knoſpenden Fliederbüſchen das 


erſte Aufſchlagen ihres blauen Auges zu beob⸗ 


| 
den zu belauſchen. Die Pflicht ruſt ihn zurück gebracht. 
n pern⸗Enſemble vor, f 
auf die welches ſich durch einige treffliche Aufführungen Wettfahren zwiſchen Bordeaux und Paris kam 


achten, um bei dem wunderbaren Schlagen der 
Nachtigallen die erſten Athemzüge der Erwachen⸗ 


und er findet ein neues 


„Marie, oder: Die Regimentstochter.“ Die Akuſtik 
des ungeheuren Raumes, in welchem der Widerhall 
des 5 1 . Wortes ſchon ſehr ſtörend wirkt, 
erſchwert weſentlich eine Beurtheilung der geſang⸗ 
lichen Leiſtung. Die Stimme der Künſtlerin hat 
den ſehr bedeutenden Umfang von zwei und einer 
halben Oktave und ſpricht in allen Lagen gleich⸗ 
mäßig leicht an. Aber die Lagen ſelbſt haben 
einen verſchiedenen Klang. Während ſowohl die 
Kopf⸗ als auch die Bruſttöne weich und zumeiſt 
edel klingen, iſt die Mittellage nicht ganz frei von 
Schärfe und hat eine naſale Färbung. So wollte 
es mir wenigſtens von meinem Platze aus er⸗ 
ſcheinen. Dieſe Ungleichheit des Stimmklanges 
kommt indeſſen wenig in Betracht gegenüber den 
großen Vorzügen, mit welchen die Künſtlerin ihre 
Rolle auszuſchmücken im Stande iſt. Gut ent⸗ 
wickelte, flüſſige und ſichere Geläufigkeit, größten⸗ 
theils reine Intonation und verſtändige, ſach⸗ 
gemäße Phraſirung ſtellten ihrem Können 
das beſte Zeugniß aus. Da ſich im Spiele 
Natürlichkeit und Anmuth überall bemerlbar 
machten, das angeborene Talent ſich mit der er⸗ 
worbenen Routine vereinigte, fo konnte die 
Durchführung der Rolle auch höheren Anforde⸗ 
rungen wohl genügen. Für die beiden im drit⸗ 


P. ten Aufzuge als Einlage geſungenen, mit künſt⸗ 


leriſchem Geſchmack vorgetragenen Lieder 
„Schweizer Echolied“ von Eckert und „Vogel 
im Walde“ von Taubert, erntete Frl. Roſſi leb⸗ 
haften Beifall. Die Rolle der Marcheſa iſt in ge⸗ 
ſanglicher Hinſicht zwar nichtsſagend klein, bot 
aber nichtsdeſtoweniger Frl. Gismar Gelegen⸗ 
heit, ſehr ſchöne ſtimmliche Mittel zu entfalten, 
über deren Eigenſchaften ein abſchließendes Ur⸗ 
theil zu fällen nach dieſer geringen Probe nicht 
möglich iſt. Ihr Spiel war wohldurchdacht und 
durchaus angemeſſen. Für den glücklichen Natur⸗ 
burſchen Tonio traf Herr Polte überall den 
richtigen Ton. Mühelos überwand der Künſtler 
die geſanglichen Schwierigkeiten ſeiner Rolle, 
ſeine Stimme klang namentlich in der Höhe in 
den verſchiedenſten Stärkegraden außerordentlich 
ſchön. Die Tiefe kam mir nicht ganz ſo frei 
vor, die Töne zu tief im Halſe gebildet ſtatt im 


Munde. Herr Hedrich war ein ſehr annehm- * 


barer Sülpiz, zumal der Künſtler nur ſelten 
vom Pfade der Natürlichkeit abwich. Seine 
ſtarke Stimme klang ganz mächtig in dem großen 
Raume. Die Rolle des ſchüchternen Haushof⸗ 
hofmeiſters Hortenſio hatte Herr Düfing über- 
nommen, welcher, ſonſt ein gewaltiger Baſſiſt 
vor dem Herrn, damit bewies, daß für den wirk⸗ 
lichen Künſtler ein Neßenſächliches in der Kunſt 
überhaupt nicht exiſtirt. Dem Orcheſter fehlt 
noch die nöthige Gewandtheit, was nicht zu ver⸗ 
wundern iſt, da die Mitglieder deſſelben niemals 
eine Oper geſpielt haben. Da es einzelnes ſchon ganz 
brav machte, jo wird es ſicher an ſeine Aufgabe her⸗ 
anwachſen, was um ſo weniger zu bezweiſeln iſt, als 
Herr Kapellmeiſter Göttmann ein vorzüglicher 
Muſiker und energiſcher Dirigent zu ſein ſcheint. 
Seiner zielbewußten Leitung war es zu verdanken, 
daß einige Klippen glücklich vermieden wurden 
und ein Stranden ausblieb. Zu bedauern iſt, 
daß die akuſtiſchen Verhältniſſe ſo ungünſtige 
ſind. Ob dieſelben ſich anders geſtalten laſſen, 
iſt die Frage. Das einfachſte wäre freilich, wenn 
das Haus jeden Abend ausverkauft wäre 
Dann wäre der Kunſt, der Akuſtik, dem Direktor 
u. ſ. w. am beſten geholfen. Bis jetzt hört man 
alle Töne doppelt und vorher den Souffleur, 
welcher zu laut flüſtert. Geſchickt vorzuſagen iſt 
freilich ebenſo ſchwer wie gut zu ſingen, das 
weiß ich aus Erfahrung von der Zeit her, da 
ich noch die Schulbank drückte. Das Publikum 
zeigte ſich dankbar und beifallsluſtig. Gegen 
den Schluß der Oper wurde es unruhig und er⸗ 
hob ſich zum Theil. In China ſoll die Sitte 
herrſchen, das Theater nicht eher zu verlaſſen, 
bis das Schauſpiel wirklich beendet iſt, da es 
dort nicht für fein gilt, einem Künſtler 
fortzulaufen, der noch etwas zu ſagen hat. Wir 
ziviliſirte Deutſchen werden über dieſe höchſt ſon⸗ 
derbare Sitte des noch in den Kinderſchuhen der 
Kultur ſteckenden Volkes lachen und dieſelbe für 
echt chineſiſch⸗merkwürdig halten. Würden wir 
aber ſchlechtere oder weniger gute Menſchen ſein, 
wenn wir dieſelbe annehmen wollten? 
duard Behm. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— (Zur Eiſenbahn⸗Kataſtrophe von Kirch⸗ 
lengern). Von den bei dem Zuſammenſtoß auf 
der Station Kirchlengern verletzten Perſonen 
befinden ſich achtzehn, und zwar elf Damen, 
vier Herren und drei Kinder im Stadtkranken⸗ 
hauſe zu Hannover in Behandlung; es find dies 
1) Geſchäftsführer Rabe mit Verrenkung des 
linken Ellbogengelenks. 2) Klown Pohlmann mit 
Verbrennung im Geſicht, an beiden Händen, 
Quetſchung am Rücken. 3) Jockeyreiter Achille 
Vinella mit Kopfwunde, Quetſchungen am Ohr, 
Geſicht, Oberſchenkel. 4) Klown Carpini mit 
Quetſchung des Bruſtkorbes. 5) Frau Perzina 
mit Kopfwunde, Armwunde und Oberſchenkelbruch. 
6) Schulreiterin Miß Mary Grote mit komplizirtem 
Unterſchenkelbruch. 7) Parforcereiterin Fräulein 
Zerline Pohlmann mit Quetſchungen am Kopf 
und Oberſchenkel. 8). Tänzerin Frau Wolff mit 
Rippenbrüchen und Lungenverletzung. 9) Parforce⸗ 
reiterin Fräulein Neville mit Quetſchungen am 
Geſicht und Wunde am Fuß. 10) Tänzerin 
Julie Rabe mit Verrenkung des Ellbogengelenks. 
11) Frau Ciotti mit Quetſchungen am Knie 
und Fuß. 12) Solotänzerin Fräulein Martina 
mit Bruch des Unterſchenkels und Wunde am 
Korf. 13) Parforcereiterin Fräulein Eliſe 
Adams mit komplizirtem Bruch des Unter⸗ 
ſchenkels, Bruch des Unterkiefers. 14) Tänzerin 
Fräulein Krüger mit Zermalmung des Unter⸗ 
ſchenkels. 15) Frau Carpini mit Rippenbrüchen 
und Quetſchungen am Kopf. 16) Kind Amalie 
Wolff mit ſchwerer Kopfoerletzung. 17) Kind 
Carlo Empini mit Wunden im Geſicht und 
Hand. 18) Kind Raphaela Carpini mit Ver⸗ 
renkung des Oberſchenkels. 

Wiesbaden, 21. Mai. 
nach 9 Uhr gab die von ihrem Ehemanne, dem 
amerikaniſchen Generalmajor John James O'N. 
getreunt lebende, 33 Jahre alte Frau Enda O'N., 
gebürtig zu Norfolk (Virginia, Nordamerika), an 
der Ecke der Walram- und Emſerſtraße auf ihren 
Mann, als er in Begleitung zweier Frauen ihr 
begegnete, aus einem Revolver drei Schüſſe ab, 
traf die Perſonen jedoch nicht, verletzte ſich ſelbſt 
aber leicht an den Fingern der linken 7 2 und 
wurde in dem ſtädtiſchen Krankenhauſe unter- 

Paris, 24. Mai. 


Bei dem Velociped⸗ 


Damen, der Vorſitzende des Nacht⸗Klubs, Herr bei dem Publikum bereits mit Erfolg eingeführt der Engländer Mills als Erſter um 7 Uhr 


1242 nom., per Mai⸗Juni 


228 — 240 bez., pommerſcher —,—, per Mai 
237,00 G., per 
Juni⸗Juli 236,00 G., per September⸗Oktober 
212,00 bez. 

Roggen höher, per 1000 Kilogramm loko 
203211 bez., per Mai 212,50 bez., per Mai⸗ 
Juni 207 207,50 bez, per Juni⸗Juli 202 bis 
202 bez., per Juli⸗Auguſt 195 G., per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 186— 186,50 bez. 

Spiritus beh., loko per 10,000 viterprozent 
ohne Faß 70er 51,20 bez., 50er —,—, per Mai 
70er 51,30 bez., per Juni⸗Juli 70er 51,30 
nom., per Juli⸗Auguſt 70er 51,80 nom., per 
Auguſt⸗September 70er 51,80 nom., per Sep: 
tember⸗Oktober 70er —,—. 

Rüböl ruhig, per 100 Kilogramm loko ohne 
Faß bei Kleinigkeiten 60,50 B., per Mai 60,50 
B., per September⸗Oktober 61,00 B. 

Gerſte loko ohne Handel. 

Hafer per 1000 Klogramm 
merſcher 171 bez. 

Petroleum loko per 50 Kilogramm 70er 
11,00 verzollt bez. 

Regulirungspreiſe: Weizen 242,00, Roggen 
212,50, Spiritus 51,30, Rüböl 60,50. 

Angemeldet: — — Ztr. Weizen, 2000 Ztr. 
Roggen, —— Liter 70er Spiritus. 


Berlin, 25. Mai. Weizen per Mai 250, 00bis 
—,.— Mk., per Mai⸗Juni 238,50 Mk, per Juni⸗ 
n Mk., per September⸗Oktober 213 00 

ark. 

Roggen per Mai 215,50 — 215,65 
Mk., per Mai⸗Juni 209,50 Mk., per Juni⸗Juli 
203,75 Mk., per September⸗Oktober 189,75 Mk. 

Rüböl per Mai 60,60 Mk., Septbr.⸗ 
Oktober 61,40 Mk. 

Spiritus loko 50er —,— Mk., loko 70er 
5220 Mk., per Mai 70er 51.80 Mk., per 
Auguſt⸗September 70er 52,80 Mk., September⸗ 
Oktober 70er 48,80 Mk. 

Hafer per Mai 174,00 Mk., per Mai⸗Juni 
170,75 M., per Juni⸗Juli 169,50 M. per Sept.⸗ 
Okt. 149,00 M. 

Petroleum Mai 22.80. 


London. Wetter: naßkalt. 
Berlin, 25. Mai. Schluß⸗Courſe. 


loko pom⸗ 


Preuß. Conſols 4% 145,60 Petersburg kurz 240 80 
do. do. 3% 98,90 London kurz —— 
Deutſche Reichsanl, 3 85.20 London lang —.— 
Yomm, Pfandbrieſe 31% 97,00 | Amfterdam kurz — — 
Italieniſche Rente 9100 Paris kurz —.— 
do. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 5680 Belgien kurz —.— 
Ungar. Goldrente 90,50 Bredow. Ceme n de. 123,5 
Rumän. uss ler amort. Neue D . Comp. 
Ne 88,40 (Stettin). 104.10 
Serbiſche 5% Rente 88,50 Stett. Chamotte⸗Fabr. 
Griechiſche 4% Goldrente 63.50 er 226,25 
Rufl.Bodeneerebit 4½% 100,30 „Union“, Fabrik chem. 
7 2 Dar . Si e 70 Produkte 128,16 
natol. 5% gar. Eiſ.⸗Obl. 87,90 5 
Deſt rr. Vanlneien 173.20 Ultimo-Courſe: 
Ruff Vanknot, Caſſa 241,56 Disconto⸗Commandit 180.26 
do do, Ultimo 241,50 Berliner dels Geſell. 139,60 
walional⸗Byp.⸗Cred.⸗ Dran, redit 161,75 
Geſellſchaſt 110 4¼½% 1.550 Dynamite⸗Truſt 156,25 
do. 110 4% 99 50 Laurabütte 123,50 
do. (100 4% 99,00 | arpener 178,50 
K. Hyp.⸗A.⸗B. 100 4% ortm. Union St.⸗Pr 6% 66,50 
1. Emilfion 9420 Oſtpreuß. Südbahn 93.75 


Ste t. Bulc.⸗Act. L. lit. Bñ 116.10 Maxienburg⸗Mlawla⸗ 


Steit Bulc.⸗Priorität. D 78˙60 
Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. Mainzerbabhn 14.30 
vorm. Möller u. Holberg Norddeutſcher Llovd 118,25 
Stamm Akt. a 1000 M. 100,00 Lombarden 47,60 
© & proz. Prioritäten 109,50 Franzoſen 118,40 


Tendenz: ſchwach. 


amburg, 23. Mai. Nachmittags 5 Uhr 
30 Min. (Privat⸗Depeſche von Jos wich 
u. Co. in Hamburg, mitgetheilt von F. Gol d⸗ 
ſtein u. Co. in Berlin.) Zucker⸗Kourſe. 
per Mai 13,22, per Juni 13,22, per Juli 13,32, 
per Auguſt 13,40, per Oktober 12,40, per De⸗ 
zember 12,30. Stetig. 

Hamburg, 23. Mai, Nachmitt. 3 Ubr 30 
Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per Mai 86,25, per Juli —,—, 
per September 81,75, per Dezember 73,25, 
per März 71,25. Matt. 

Bremen, 23. Mai. Petroleum 
(Schluß⸗Bericht) Standard white loko 6,40 
B. Ruhig. 

Wien, 23. Mai, Nachm. Getreide⸗ 
markt. — per Frühjahr 10,46 G., 10,48 
3, per Herbſt 10,08 G., 10,11 B. Roggen 
per Frühjahr 8,50 G., 8 60 B., per Herbſt 

ö „ 8,74 B. Mais per Mai⸗Juni 6,94 
H., 6,96 B., per Juli Auguſt — G., — 
per September⸗Oktober —,— G., — B. Hafer 
per Mai⸗Juni 6,90 G., 6,95 B., per Herbſt 6,58 
G., 6,61 B. ; 

Amſterdam, 23. Mai. Java⸗Kaffee 

good ordinary 61,00. 

Amſterdam, 23. Mai, Nachmittags 4 Uhr. 
Bancazinn 55,25. 

Amſterdam, 23. Mai, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen per Mai —, per 
November 253. Roggen per Mai 190, per 
Oktober 177. 

Amſterdam, 23. Mai. (Bericht von Van 
Biema Nijkerk u. Co. über prima 1890er Mon⸗ 
nikendammer Sardellen.) Preiſe verſtehen 
ſich pro , Anker, franko Bahn oder Bord hier. 
Sardellen 1890er ſowie 1891er haben ſich be⸗ 
deutend gebeſſert, theilweiſe auf größere Nach⸗ 
frage von Deutſchland, theils auf ſehr geringen 
Fang ler. Geihan wurde und geboten bleibt 
1 nn 417% — 42 Mark, 1891er 34¾—35 

ark. 

Autzwerpen, 23. Mai, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen matt. — Rog⸗ 
gen ruhig. — Hafer unbelebt. — Gerſte 


ruhig. 
Antwerpen, 23. Mai, Nachmittags 2 
Petroleum markt. 


Uhr 15 Minuten. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 
16% bez. u. B., per Mai —,— bez., 157], 
B, per Juni —— bez., 15 / B., ver Juli 
—, bez., 16 B., per September » Dezember 
—,— bez., 16½ B. — Weichend. 

Paris, 23. Mai, Nachm Roh zucker 
(Schlußbericht) 86%, ruhig, loko 34,25. — 
Weißer Zucker ſeſt, Nr. 3 per 100 
Kilogramm per Mai 35,50, per Juni 35,62 ½, 
ver Juli⸗Auguſt 36,00, per Oktober⸗Januar 


& 
- 


Landon, 23. Mai. 96 % Javazucker 
loko 15,00, träge. — Rübenrohzucker lolo 
13,12 feſt. — Centrifugal⸗Cuba —,—- l 
London, 23. Mai. An der Küſte 2 Weizen 
ladungen angeboten. — Wetter: Heiter, klarer 
Himmel. 

Newyork, 23. Mai, Vormittags. Petro⸗ 
leum. (Anfangskourſe) Pipe line eertifica⸗ 
tes per Juni 68,75. Weizen per Juli 104,62. 
Newport, 23. Mai. Wechſel auf London 
483, Petroleum ia Newyork 6,90 bis 
7,20, in Philadelphia 6,85 —7,15, rohes (Marke 
Parkers) 6,65 Pipe line certif per Juni — D. 
68% C. Mehl 4 D. 50 C. Rotyer Win- 


Paris, 23. Mai, Nachmittags. ( 31a% 
Kourſe.) Die heutige Börſe verlief ruhig trotz 
Realiſationen, die leicht aufgenommen wurden. 
Die Tendenz war feſt, insbeſondere für franzö⸗ 
ſiſche Renten. 


Kours v. 22. 


3% amortiſirb. Rente 94,35 ] 94,20 
e 93,97½¼ 93,90 
4% Atileihe 104,12½ 104,20 
Italieniſche 5¾ Rente 92.35 92,55 
Oeſterr. Gold rente 96,00 95% 
4% ungar. Goldrente 91,37½ ] 91,06 
4% Ruſſen de 180. 97,30 97,40 
4% Ruſſen de 189. 97.25 97,20 
4% unifiz. Egypter 482,50 | 481,87 ½ 
4% Spanier äußere Auleihe ... 72,25 721, 
Convert. Türken 8,15 18,15 
Türkiſche Looſe .. 72,00 71 40 
40% privil. Türk.⸗Obligationen . . 413,75 | 412.00 
Frandſen ! eh —,— 1 600,00 
Lombardeen e 241,25 | 251,25 
= Prioritäten 330,00 —.— 
Banque ottom anne 575,00 577,50 
„ de F 786,25 | 788,75 
& d’escompte ...2..:... 437,50 442,50 
Ortzdit foncieri... min su. 1255,00 1251,25 
oe 375,00 | 375.00 
Merivional-Ultien. u. 20.20... —,— | 675,00 
Banauma⸗Kanal⸗Aktien 32,50 32.50 
= „ 5% Obligationen] 28,75 25,00 
Rio Tinto⸗Aktien 528,10 | 538,75 
Suezkanal⸗Aktien 2620,00 12628 00 
Gaz Parisien. 1385,00 1388,00 
Credit Lyonnais . 767,00 | 766,00 
Gaz pour le Fr. et l’Etrang. ... | 553,00 | 553,00 
Transatlantique ........... 535 00 | 535,00 
B. de N ana acce 435,00 4435,00 
Ville de Paris de 1871 408,00 409,00 
Tabses Ottgnſn ,, 343,00 | 341,00 
2%, Cone. Kügl... 7 95,50 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mi. 122 122% 
Wechſel auf London kurz 5,27½ 25,28 ½ 
Cheque auf London 25,30 25,301, 
Wechſ. Amſterdam ... 206.37 | 206,37 
4 ei EN EIN. 211,50 211.25 
DEE Pi en hass 474,00 | 473,00 
Comptoir d’Escompte neue ... | 587,50 | 568,00 
Nobinfons Aktien ......... 02 0.- 67,50 —.— 


Hamburger Futtermittelmarkt. 

Original⸗ Bericht 

von G. und O. Lüders in Hamburg 
am 23. Mai 1891. 

Zu den hohen letztwöchentlichen Preiſen 
wurde in dieſer Woche noch manches in Loko⸗ 
waare gehandelt. Die lebhafte Nachfrage für 
Roggenkleie und disponibles Reisfuttermehl be⸗ 
ſteht unverändert fort; auch getrocknete Biertreber 
ſind ſehr geſucht. Mais weichend. 

Reisfuttermehl 4,50—7,50 Mark per 50 
Kilogramm ab Hamburg; 4,50 — 7,35 Mart per 50 
Kilogramm ab Amſterdam und Antwerpen; 4,60 bis 
7,75 Mark per 50 Kilogramm ab Magdeburg; 
4,35 — 7,50 Mark per 50 Kilogramm ab London 
und Liverpool. Getrocknete Getreideſchlempe 5,50 
bis 6,00 Mark per 50 Kilogramm ab Ham⸗ 
burg, 5,75 bis 6,50 Mark per 50 Kilo 
gramm ab Magdeburg. Getrocknete Biertreber 
5,00 5,50 Mark per 50 Kilogramm ab Ham⸗ 
burg. Erdnußkuchen und Erdnußmehl 7,20 bis 
8,75 Mark per 50 Kilogramm ab Hamburg. 
Baumwollſaatkuchen und Baumwollſaatmehl 6,60 
bis 8,00 Mark per 50 Kilogramm ab Hamburg. 
Kokusnußkuchen und Kokusnußmehl 7,30 —8,00 
Mark per 50 Kilogramm ab Hamburg. Palm⸗ 
kernkuchen 5,60 —6,00 Mark per 50 Kilogramm 
ab Hamburg. Rapskuchen 5,25 —6,50 Mark 
per 50 Kilogramm ab Hamburg. Mais (ver- 
zollt) 7,90—8,65 Mark per Kilogramm 
ab Hamburg. Weizenkleie 5,60 —6,00 Mark 
per 50 Kilogramm ab Hamburg. Roggen⸗ 
kleie 5,80 6,10 Mark per 50 Kilogramm ab 
Hamburg. 


Telegraphiſehe Depeſchen. 

Genf, 25. Mai. Die Sektionen des Rütli⸗ 
Vereins haben beſchloſſen, bei der Bundesver— 
ſammlung die Unterdrückung der politiſchen 
Polizei und die Aufhebung der bezüglichen Kre— 
dite zu beantragen. 

Brüſſel, 25. Mai. Die Wahlen in der 
Provinz ſind ohne Zwiſchenfall verlaufen. 

Die in Gent ſtattgefundene Manifeſtation 
für das allgemeine Stimmrecht, an welcher 800 
Progreſſiſten und Sozialiſten theilnahmen, iſt 
ohne Störung der Ruhe vor ſich gegangen. 

Mons, 25. Mai. Die Wiederaufnahme der 
Arbeit iſt heute eine faſt allgemeine, nur in der 
Grube Hornu iſt ein neuer Ausſtand ausge 
brochen, weil die Direktion die Einſtellung einiger 
Sozialiſten abgelehnt hat. 

Paris, 25. Mai. Die geſtrigen Mani, 
feſtationen zur Erinnerung an die Maiwoche jind 
ohne Störung verlaufen. Die Poſſibiliſten zogen 
ſehr zahlreich nach dem Pere Lachaiſe, in dem 
Zuge befanden ſich dreißig rothe Fahnen und von 
Zeit zu Zeit wurden Hochrufe auf die Kommune 
vernommen. Ein Kranz, welcher von Intran— 
figeanten für die Gräber der Kommuniſten ges 
ſendet war, wurde entfernt und auf das Grab 
Thiers gelegt. 

Paris, 25. Mai. Der ſofortige Streik iſt 
in der Verſammlung der Omnibusbedienſteten 
beſchloſſen, weil die Direktion es bisher ver, 
weigerte, mit den Syndikatsdelegirten der Be⸗ 
dienſteten betreffs Arbeitsverkürzung und Lohn“ 
erhöhung zu verhandeln. Heute früh iſt der ge⸗ 
ſammte Omnibusverkehr eingeſtellt. 

Paris, 25. Mai. Die regierungsfreund⸗ 
lichen Blätter erklären jetzt zu dem Melinitifan, 
dal, daß der Erfinder, Turpin, ſeine Erfindung 
zuerſt dem franzöſiſchen Kriegsminiſterium ver⸗ 
kauft, dann aber trotzdem noch verſucht habe, die⸗ 
ſelbe an die engliſche Firma Armſtrong zu ver— 
kaufen, allerdings ohne Erfolg. Es ſei keines⸗ 
wegs erwieſen, daß der franzöſiſche Offizier Tri⸗ 
ponnet Pläne, ſowie die Herſtellungsweiſe des 
Melinits und Bomben dem Kriegsminiſterium 
entwendet und an Armſtrong ausgeliefert habe, 
es ſcheine im Gegentheil der Erfinder ſelbſt die 
beregten Pläne jenem Hauſe zugängig gemacht 
zu haben, doch ſeien dieſelben keineswegs mit 
denjenigen identiſch, welche ſich im Beſitze des 
franzöſiſcken Kriegsminiſteriums befänden. Das in 


zer Weizen 1 0.12 C. Weizen per lau⸗ 


Geſtern Abend f 8 


Lieutenant z. S. a. D. Koppen auf die Gäſte. hat. Glückauf zu dem Unternehmen, welchem 36 Minuten 25 Sekunden hier ein. Die Abfahrt fenden na N i ; ; na 

Nach dem Frͤhſtüct fuhr der Dampfer „Nordſee“ man die wärmſte Sympathie entgegenbringen war geſtern Morgen fünf Uhr erfolgt. 10% a a 8 04% * —— London erprobte Melinit ſei kein franzöſiſches ge⸗ 
mit den Gäſten und die Böte nach dem Dam⸗ muß! Das Beſtreben, gute Muſik dem Volke ktreidefracht 1,50. Mais 605% Zucker e 

manſch, woſelbſt zunächſt ein Paradeſegeln ſtatt⸗ zugänglich zu machen, verdient dieſelbe im höch⸗ £ 215%. Schmalz loko 655. Kaffee lol 
fand, an welches ſich ein Handicap 979 an⸗ ſten Maße, um jo mehr, als die Form, in wel⸗ Börſen Berichte. ſair Rio Nr. 3 20,00. Kaffee per Juni f 

ſchloß. ich die cher die Opern geboten werden, eine durchaus Stettin, 25. Mai. Wetter Bewölkt. ord Rio Nr. 7 17,47. Kaffee per Auguſt Gummi- „ Paris. 


An demſelben N 
8 „Arion“ (Beſitzer Nipraſch), „Auſtria“ künſtleriſche iſt Herr Direktor 8 hat Barometer 28" 1“, 
Bei. Langhoff), „Adler“ (Beſ. Stoſch), „Del⸗ es verſtanden, eine Schaar bewährter Künſtler mur. Wind: SW. 
phin“ (Def. Paſenow), „Humor“ (Bei. W. um ſich zu verſammeln. Frl. Adele Roſſi vom Weizen feſt, per 1000 Kilogramm loko 


8 
N * 


Temperatur -+ 16 Reau⸗ ord. Rio Nr. 7 16,82. Weizen (Anfangs⸗Kours) 


n Feinste S inlitüten. Zollfi. V dtp. 
er Juli 104 /. e Spez en. Zollfi. Versandt p 


W. II. Miele, Frankfurt a. M. Special-Preislisto 
inverschl. Couvert ohne Firma g. Eins. v. 20% in Erieſw. 


ge £ 


S 


2 4 * 


— 


1 


Norddeutscher Lloyd.“ Gross: Betten 12 NM. 


post- und Schnelldampfer (Overbett, Unterbett, zwei Kiſſen) 


mit gereinigten neuen Federn, 
BREMEN 
% NN E 1. AR nach 


Preiscourante gratis und franco. 


bei Custav Lustig, Berlin, Prinzenſtr. 43 p. 
er Viele Anerkennungsſchreiben. 
Ind; 


ea 2 EIN ballimare = Säcke⸗ u. PlanFabrife 
7 If Nr allen Adolph Goldschmidt, 


Neue Köuigsſtraße, 
offerirt zu Fabrikpreiſen: 
Waſſerdichte imprägnirte gen ⸗ und 
Buden ⸗ Pläne, fertig mit Metallöſen, 
per Quadratmeter à 175, 200, 225 „, 
wollene und waſſerdichte Pferdedecken, 
Korn-, Mehl⸗ und Kartoffelſäcke 
zu jedem Preiſe von 25 „ bis . 2, 
Strohſäcke, Bettſäcke, Segeltuche, Mühlenſegel, 


Nähere Auskunft ertheilts 


Friederiehs, Stettin, 


Mat feldt & 
l Bollwerk 36. 


PE * Marquiſendrillich ac. 
5 EFFECT ͤ STE ET EN EIER 
Offene Stellen. @ Hamburger Kaffee, © 


Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, verſendet zu 
60 Pfg. und 80 Pfg. das Pfund in Poſtkollis von 
5 Pfund an zollfrei 

Ferd. Rahmstorff, Ottenſen bei Hamburg. 


Bienen - Blüthenhonig , 2tnsnt- 


46 4,50. K. Streusand, Tluſte (Galizien). 


Männliche. 


= Lehrburſchen 


werden placist in der Nähmaſchinenfabrik 
und Eifengießerei von 


Echt Henninger, Nürnberg 20 Fl, #6 3 

Bernhard Stoewer. Echt Kulmb, Mönchshof, dunkel, 20 - 3 M 
Stettin⸗Grünhof. echt Kulmb, Mönchebräu, Mitteif,, 20 - - 3 
ee e d e 5 hof . echt Kulmb, Maingold, goldhell, 20 - — 3 
Einen Schneidergeſellen auf Woche, Lagerarbeit, verl. echt Münchn. Leistbräu, Sedlmayr, 20 - 3 
Krause, Burſcherſtr. 1, Hof 2 Tr. echt Pilsner Bürg. Bräuh., Pilsen, 15 - 3 
2 Schuhmachergesellen werden verl. Fuhrstr. 11. dunkles Exportbier, Moabit, 30 28 
Schneſdergeſelle auf Lagerarbeſt wird auf Stück oder Klosterbräu Moabit, 8 
Woche verl. C. Maass, Oberwiek 9, Hth. part. Beine eng reich) = 8 a 2 
Einen Schneidergeſellen, gute Lagerarbeit und Woche, „ e a 3 
Münchner Gebräu, Bergschloss, 30 3 
verlangt. Z. Senke, Grabow, Markt 1. I. Doppel-Malzbier, 30 3 
Sehneidergeſellen aan ener wa 0 

auf beſtellte Arbeit verl ' F 

rlangt echt engl. Porter und Ale, 10 3 


Knauert, Grabow, Gießereiſtr. 32, 2 Tr. 


Monteure. 
die mit landwirthſchaftlichen Maſchinen 
durchaus vertraut fein müſſen und dies 
nachweiſen können, finden bei hohem Lohn 
ſofort Stellung bei 
Fritz Harnisch, Bollwerk 1. 
Einen Schneidergeſellen 


ſür beſtellte Arbeit verlangt 
Albert Dittberner, Breiteſtraße 64, II I. 


Schneidergeſellen 
auf Joppen, beſt. Arbeit, werden 
verlangt Eliſabethſtr. 19, p. 
Ein tüchtiger Schneidergeſelle 
T. Blank, gr. Wollweberſtr. 44, II. 


1 welch 7 

I Knabe, ac Schneider zu lernen, 

wird verlangt. A. Wandrieh, 
NRoſengarten 64, 2 Treppen. 


frei Haus, Flaschen ohne Pfand, 
In Gebinden zu Festlichkeiten billigst. 


Oscar Brandt, 


Mauerstrasse 2. — Telephon No, 598. N 


C. Drucker. 
Mönchenſtraße 19. 
Erſtes Special-Leinen- und Wäſche-Geſchäft, 

empfiehlt 


vollſtändige Braut⸗Ausſtattungen 
einfacher und eleganter Art zu möglichſt billigen Preiſen 
bei ſtrengſter Neellität. 


Tivoli- Brauerei. 
Grünhof Stettin. Fernſprech-Anſchluß Nr. 572. 
30 Flaſchen Bairisch Tafel-Bier für Mf. 3,00 
30 Doppel-Malz-Bier 3,00 
in eigenen großen 
leihweiſe gegeben werden und nicht verkäuflich ſind, liefere frei in's Haus. 


Weibliche. 


Geübte Nähterinnen auf Weſten in und außer dem 


15 u 


Hauſe verlangt Schweizerhof 3, 3 Tr. 
Tüchtige Handnähterin anf Hoſen verlangt 
— Baumſtraſte 26, 2 Tr. v. 
Nähterinnen auf Hoſen in und außer dem Hauſe ver⸗ 
langt Heinrichſtr. 13, Vorderh. 3 Tr. 
Beſcheidene Mädchen für Alles, Hausmdch. 3.1. Juni 
u. 2. Juli erh. ſehr gute Stellen. Fr. Giebeke, Schuhſtr. 6. 
Ein ordentliches Mädchen Nachmittags bei Kindern 
verlangt Kühn, Petrihofſtr. 54. 


Nähterin auf Stoffhoſen 
außer d. Hauſe verl. Schulzenſtr. 43—44, 3 Tr. r. 
Eine ordentliche Ausbeſſerin wird verlangt. 
—— Schmidt, Speicherſtr. 15—16, 3. Hof. 
1 außer dem Hauſe verlangt 
Hoſennähterinnen Roſengarten 52, 2 Tr. 
Handnähterinnen auf Knaben⸗Anzüge, 7— 12, verlangt 
Roſengarten 31, v. 1 Tr. 
Eine geübte Handnähterin u 
auf gute Kuabenſachen oder zum Lernen wird verlangt 
Grünhof, Heinrichſtraße 35, Hth. part. 
Tüchtige Nähterinnen auf Weſten finden dauernde 
Beſchäftigung Roſengarten 9—10, 3 Tr. 
In der feinen Damenſchneiderei geübte Nähterinnen 
werden verlangt Moltkeſtr. 12, Eing. Auguſtaſtr. 1 Tr. 


verſehen, und werde für gutes Bier und größte Sauberkeit der Flaſchen 
Verſchlüſſe ſorgen. 
Beſtellungen erbitte durch Poſtkarte. 
Verauslagtes Porto bitte bei Zahlung in Anrechnung zu bringen. 
Einzelne Flaſchen Bairiſch Tafel-Bier die Flaſche 10 Pfg. 
Doppel⸗Malz⸗Bier „ z 
find in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen zu haben. 


e b Otto Fleischer. 
Möbel, Spiegel u. 


Arbeit garantirt 


AJ. Steinberg, 
20 Breiteſtraße 20. 


Meine Geſchäftsräume befinden ſich nur Breiteſtraße. 


Tageslicht-Refleckoren 


Vermiethungen. 8 
Wohnungen. 


— — — — 
Gr. Woll weberſtr. 15 find 2 Stuben u. Küche zu 
Nm. 19 3. 1. Juni zu verm. Näh. daf. Hof — 
von 2 Stuben und Zubehör ſind 
Wohnungen zum 1. Juli zu vermiethen m 
auch Stube, Kammer und Küche zum 1. Juli. 
Kulling, König⸗-Albertſtr. 10. 


Grabowerſtr. 16 5,8% 


zu vermiethen. 


zeichneten geliefert und angebracht. 


Stuben. erhellte Comptoire, Werkſtätten, Läden ze. 


ſonders zu empfehlen. 


— —̃— — 

Eine kleine Stube mit ſep. Eing. iſt an e. Mann od. 

Mädch. f. 5 % zu verm. Breiteſtr. 6, Hinterh. 1 Tr. 

7 2 Trepp r., gut möblirtes 

Gr. Schanze ‘ Zimmer, 2fenſtr., ſofort od. 
zum 1. Juni zu vermiethen. 

771 3 Tr l. ein freundl. Zimmer 
4 riedrichſtr * 3 zum 1. Juni zu vermiethen. 
1a. j. M. erh. Schlafſt. b. Peters, Bugenhagenſtr. 16. 

J ordentlicher Mann findet Schlafſtelle bei 
f enen. 12, 

N ja. Mamı f. frdl. Schlafſtelle Roſengarten 43, Hth. II 
Freundl. Schlafſtelle zu verm Hohenzollernſtr. 4, H. Tr. 


Zwei junge Leute finden freundliche Schlafſtelle 

— — Neoſengarten 82, 1 Tr. links. 
1 je. Mann I. Irdl. Schafft. Friedrichstr. 9, H. IV r. 
Ja. M. f. Schlafſt. Albredtitr. 6, 9. 1. Afg. le, hochp. 


1 ordtl Mann find. z. 1. Jun frdl. Schl 
liebſten Schneider gr. Oderſtr. 15 K 


1 gut möblirtes Vorderzimmer mit jeparatem Eing. 
zu vermiethen. Näh Roſengarten 41—44, 2 Tr. I 


11. Maunf ſof o. 3.1. Junif. Schlafſt. Louiſenſt. 12, Bd. III 


Zwei junge Leute finden zum 1. Juni Schlafſtelle 
Bogislapſtr. 7, h. part. links. 


1 Mann o. Mädchen f. bill. Schlafſt. m. ſev. Eing. 


——— — 
»Derkäufe. 


kugel-Kaffeehrenner 


leder Größe (mit Probezieher). Messapparate 
Reichsaich) für alle Flüſſigkeiten. 


Adolf Spinner, Offenburg (Baden). 


| Nur aus 
Wagners echten 


„Nerino“-Garnen 
Miſchung von 


feinster Wolle und bester Baumwolle 
werden ſowohl die jetzt jo beliebten 


„Excelsior“ - Unter kleider 
als quch 
„Merino“ - Strickgarne 


Waschecht u. kriimpfre!, 
Unter kleider. 


gefertigt. 


weiſe filzen. % 
Wer dieselben nur einmal getragen hat, trägt 
nur diese wieder. 


haben ſich durch ihren höheren Wollgehalt als erheblich angenehmer im Tragen ertviefen. 
Alle unſere Farben für Unterkleider und Strickgarne ſind vollſtändig echt. 
Man achte genau auf die sehutz marken. 
is Zu haben in Wirkwaaren⸗ und Garn handlungen. 


Naunhof, Sadjen. Wagner & Söhne. 


| 
| 
| 


Flaſchen, 4/0 Ltr. Inhalt, mit gutem Patentverſchluß welche 


Jede, in meiner Brauerei gefüllte, große Flaſche iſt über dem Hebel mit einem 
Verſchlußſtreifen mit der Aufſchrift „Gefüllt Tivol - Brauerei, Otto Fleischer“ 


Pfand die 
10 Pia Flaſche 10 Pf. 


Polſterwaaren 


empfiehlt in größter Auswahl, Preiſe billiger wie jede Concurrenz, für reelle 


zur Beleuchtung dunkler Raume werden vom Unter⸗ 
Dieſe Einrichtung, 
welche bei mir beſichtigt werden kann, iſt für unzureichend 


C. F. Lemm (Inh. E Dahle). 


Striekgarne. 


E Die „Exeelsior“-Unterkleider u. Strümpfe empfehlen ſich durch ihre außerordent⸗ 
liche Weichheit und Wärme, verbunden mit dem großen Vortheil, daß fie nicht eingehen, beziehungs⸗ 


Unſere „Merino“ -Striekgarne (echte deutſche Vigogne) ſtehen in Bezug auf das 
dazu verwendete Rohmaterial der ſogenannten englischen Vigogne in Keiner Weiſe nach und 


Nicolaus 
Pindo 


Waaren und 
Möbel-Credit-Haus 
21 Kleine Domstrasse 21 


Kleine Anzahlung 
er Bequeme Abzahlung m 
Aufmerksame Bedienung 
Billigste Laden- 
preise, 


* 


J. Kruse's Weöbeltiihlerei, * 


Te 
| früher Grünhof, jetzt Roſengarten 32, im früher Grawitter'ſchen Haufe, 

Empfehle mein Lager von Möbeln, Spiegeln u. Polſter⸗ 

waaren in großer Auswahl wegen nicht zu hoher Geſchäftsunkoſten 


und eigener Fabrikation unter Garantie zu ſoliden Preiſen 


“arten und Balkonmöbel. 


Gartentisehe, Gartenstühle für Restauratlonen. 


= Eisschränke vorzügl. Construction. % 


Closets, Bidets, Badewannen, eis. Beitstellen, 
Wasch- und Wringemasechinen, Drehrollen, eis. Kochherde. 


A. Toepfer. Hoflieferant. Wönchenstrasse 19. 


Spezial⸗Niederlage 
| Chokoladen und Zuckerwaaren — 


Gebrüder Stollwerck, Cöln a. Rh. 
Heyl & Meske, 46 Breiteſtr. 46. 


und 


ö Ueuheiten von Vorlagen 


zur Oel-, Agquarell-, Holz- und Holzbrand- Malerei. 


be Sämmtliche Utenſilien in reichhaltigſter Auswahl 

zur Oel-, Aguarell-, Majolika-, Chromo-, Sprib-, Paſtell- 

Dronce-, „Emaille- und Holzbrand“-Malerei. 

Gravirte Thonwaaren in diverſen Muſtern. 
JZeichenutenſilien. a 

Bureau⸗ und Luxus⸗Papiere. ER 


W. Reinecke, Frauenſtr. 26. 
> Möbel- Spiegel- u. Polster waa- Hgzin 


von R. Steinberg, 17 Noſengarten 17, 

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von nur durchweg beſſer gearbeiteten Möbeln in allen Holzarten 
und Preislagen, als: Buffets, Herren⸗ und Damen⸗Schreibtiſche, Sopha⸗ und Eee; Kleider-, 
Sen e- und Spiegelſpinde, Bücher-, Garderoben u. tüchenſpinde ꝛc., Spiegel in allen Größen, 
Polſtermöbel (für gute Polfterung übernehme Garantie), als: Plüſchgarnituren, in allen ſchönen 
Farben (in überpolſterten und echten Holzgeſtellen), Panehlſophas mit Satteltaſchen, Schlaf-, Plüſch⸗ 
und Rips⸗Sophas, Chaiſelongues, echte und imit. Bettſtellen mit . beiten Matratzen rc. 
ſowie ſümmtliche anderen Möbeln, wegen Erſparung hoher Geſchäftsunkoſten, bedeutend billiger 
wie jede Konkurrenz am Platze, auch auf Theilzahlung. 


R Steinberg. Rosengarten 12. 
Preis-Liste 85 


über 


be⸗ 


Scheuerluch vom Stück Ferlige Scheuertücher 


aan (LEE mn . 0 (am. . Penn an er9 
2 ! tr. * 9 5 2 * = 2, 9, = 2 

Qualität R. 1 N 20 er Qual. R. gi > et 18, 5 
1 Stück 20 4,60, 200,18 


Qualität J. Gral. J. 


Qualität E. 5,0, | Qual. E. E 
Qualität 8. 1 Mtr. 33 3 Qual. 8. F 1 310, 8 5 R 

1 1 Stück ⸗ 20 6,60, „667458 = = 2,80, ⸗ = 25= 
Qualität EE. | 1 Mtr. 35 Qual. EE 8 58 3,40 30 


Für Wiederverkäufer extra en-gros-Preiſe. 


C. L. Geleinek y. Roßmarktſtr. 18. 


Möbel ⸗Fabrik und Lager 


von 


M. (runau, 


Breiteſtraße 7, 1 Treppe, 
früher Ruge & Stahnke'ſchen Räume, 
empfiehlt Möbel, Spiegel und Polſterwaaren, größte Auswahl 
hier am Plotze, Preiſe billiger wie jede Konkurrenz. Sämmtliche 
Möbel find in großen hellen Sälen bequem und überſichtlich ausgeſtellt, er- 
leichtern deshalb dem Publikum die Auswahl. Ausſtellung kompletter Zimmer. 


usverkauf. 


irklicher d 


egen vollſtändiger Aufgabe unſeres a 
Damcnkonfeklions- Geſchaſts 


ſtellen wir unſer mit allen Saiſon⸗Neuheiten verſehenes großes Lager zum vollständigen Ausverkauf. 
Da derſelbe iu allerkürzeſter Zeit erfolgen muß, ſo verkaufen wir alle Gegenſtände 


zu Spoltpreisen resp. zu jedem annehmbaren Gebot. 
In großer Auswahl und nur prima Qualitäten find vorhanden: 

Regenmäntel, Facons für Frauen und junge Mädchen, 

Promenadenmäntel „ 7 „ 25 5 

Staubmäntel in Wolle u. Seide, Facons für Frauen und junge Mädchen, 

Umhänge u. Fichus, einfache wie hochelegante Sachen, 

Jackets, Viſites, Perlſichus, einfache wie hochelegante Sachen. 
Wir empfehlen ferner zu spottbilligen Preisen die noch in großen Maſſen am Lager befindlichen: 5 
Farbigen, blauen und schwarzen Regenmäntelſtoffe, Iahettofe, Tuche, Cheviots, Staubmäntelſtoſſe (ſämmtliche B 
Stoff eignen ſich für Kleider), Jeidenſtoffe, glatt u. gemuftert für Umhänge u. Fichus, prachtvolle ſeidene 5 
Ipi tlafe, Galons, Pofamenten für Confection u. Kleider u. |. w. 2 


— 
“ 


Jedermann 


erhält auf 


=Gredit = 


Herren-, Damen⸗ 
und 
Kindergarderobe, 
Hüte, Stiefel, 
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2 Schirme, Wintermäntel,. Radmäntel, Visites, Jackets für jeden Preis. 
5 T 14 p p i ch e, Unſere faſt neue Geſchäftseinrichtung iſt ſehr billig zu verkaufen. | 
E Kinderwagen. = Radschewski & Co. Kohlmarkt 5. 


ET: 


Vorjährige Regenmäntel von 3-9 Mk., Facons für Frauen und Junge Mädchen. 


""Mühlenbecker Buchen - Natzklohen 
Neueste Tuchmuster 1" e 


franko an Jedermann. 


N Ich verſende an Jedermann, der ſich per Poſtkarte meine Kollektion beſtellt, franko eine 
8 reichhaltige Auswahl der neueſten Mufter für Herren⸗Anzüge, Ueberzieher, Joppen u. Regen⸗ 

mäntel, ferner Proben von Jagbſtoſſen, forſtgrauen Tuchen, Fenerwehrtuchen, Billard⸗ 
Chaiſen⸗ und Livree⸗Tuchen 2c. 2c. und liefere nach ganz Nord- und Süddeutſchland Alles franko 
— jedes beliebige Maaß — zu Fabrikpreiſen, unter Garantie für muſtergetreue Waare. 


u 2 Mark 30 Pfg. 


Stoffe — 5 — zu einer bamehafkin Hofe, 
klein karriert, glatt und geitreift. 


Zu 4 Mark 50 Pfg. 


Stoffe — Lederburkin — zu einem ſchweren, guten | 


W. Stange & Co., Silberwieſe. 


— ' * — — ——— ä—4— — 


Möbel 


in allen Holzarten. 5 


@ Stoff kragen, Manschetten 


ELS 
M — g und Vorhemdchen & 


aus starkem pergamentähnlichen Papier gefertigt und mit leinenähnlichem Webstof überzogen 
schen ganz wie Leinenwäsche aus. 

Mey’s Stoffkragen übertrefien die Leinenkragen dadurch, dass sie niemals 
kratzen oder reiben, wie es schlecht gebügelte Leinenkragen stets thun. 

Mey’s Stoffw äsehe steht in Bezug auf Schnitt und bequemes Passen trotz 
ausserordentlicher Billigkeit unerreicht da. Sie kostet kaum mehr als das 
Waschlohn leinener Wäsche und beseitigt doch sowohl alle Differenzen mit der Wäscherin 
als auch den Aerger der Hausfrau über die beim Waschen oder Plätten verdorbene Leinen- 
wäsche, 

Mey’s Stoffkragen sind auch ganz besönders praktisch für Knaben jeden Alters, 

Auf Reisen ist Mey’s Stoffe Hache die bequemste, weil bei ihr das Mit- 
führen der benutzten Wäsche fortfällt. 

5 Kragen kann eine in ah lang getragen werden. 


Buxkinanzug in hellen und dunkeln Farben. 


Fertige 
Betten 


und 


Matratzen. 


Zu 3 Mark 90 Pfg. 


Stoffe — Pré ſident — zu einem modernen, guten 
Ueberzieher, in blau, braun, olive und ſchwarz. 


Zu 7 Mark 30 Pfg. 


Stoff — Kammgarnſtoff — zu einem 4 Sonntags- 
Anzug, modern karriert, glatt und geſtreift. 


= SCHILLER 11 
SA Umschlag 5 Cm. 4475 (durchweg gedoppelt) 
/ 1 Pungeführ 4 Cm, hoch. 


Dtzd.: M. —. 
tzd.: 0. 


EA RI“ 
HERZOG III 10 COSTALIA III 
Umschlag 7¼ Cm. breit. conisch geschnitt. Kragen, 


; d. schön u. “ 
ALBION III Dtzd.: M. — 95. WAGNER II ron FRANKLIN III 
ungeführß Cm. hoch. Breite 10 Cm. Var Ti, Om. ra 4 Cm, hoch. 


Dtzd.: M. —.75. Dtzd, Paar: M. 1.25. Dtz.: M. —. 65. 


donrun III 
(durchweg gedoppelt) : 
ungefähr 5 Cm. hoch W 

ztd.: M. —.9 


Stoffe — Loden oder glattes Tuch — zu einer 12 
guten Joppe in grau, braun, froſchgrün ꝛc ꝛc. 


| Zu 3 Mark 30 Pfg. 


Stoffe — Velour⸗Buxkin — zu einem moderuen, guten 
Anzug in helleu u. dunkeln Farben, karriert, glatt u. geſtreift. 


Zu 5 Mark 30 Pfg. | 


= Neue Kunden AJ 5 Mart e e 

c Stoffe — ſchwarzes End) 9 zu einem guten 3 F abrik-Lag er von MEY Ss ol wascıae In 
94 (C o: ger Reichhaltt d m Cheviet Stettin bei: L. Loewenthal Sohn, Hauptgeschäft kl. 
UE ‘ eichhaltigſte Auswahl in farbigen und ſchwarzen Tuchen, Buxkins, Cheviots und 9 1 8 
1 unter den leichteſten Kammgarnſtoffen von den billigſten bis zu den hochfeinſten Qualitäten . Fabrikpreiſen. Domstrasse 10a, Universalbazar gr. Wollweberstrasse Al. A. 


Woreczek, Monchenst. 15. — II. A. Müller, Breitestr. 25, 


H. Ammerbacher, Fahrik-Depot oder direct Versand-Geschäft MEY & EDLICH Leipzig-Plagwitz. 


Bahlungsbedingungen 
N Augsburg. 


Credit. 


vom 


0000000000000060060000000000000® 
Möbel, Spiegel und Voliterwaaren 


empfiehlt in größter Auch zu ausnahmsweiſe billigen Preiſen. 
ch Theilzahlung geſtattet. © 


1 N 1. 
* @ 85 ser Max Borchardti, 8 3 
* Beutlerstrasse 19—18, I., II. u. III 
4 @ N) 1 x * Jesse οοοοοοοοοοοοοο 
Su . e acer Schnurrbart 

(€ Ir 0 0 D Tuchhandlung sowie Vollhart werden am schnellsten und sichersten unter Garantie 

1 1 j Schulzenſtraße Jerzengt durch a Fr 1 5 1 

1 (< )) 26—28. none, Original-Muslaches-balsam. 


Für die Haut völlig unschädlich. Versandt discret auch gegen Nachnahme 
Per Dose 2,50 M. Zu haben bei Theodor Pee in Stettin, Breile- 
strasse 60, und in Grabow, Langestrasse 1. 


Noßmarktſtr. 9) 


8 SE Margarine Bü die best 
12, A% ie WE Wargarine Rödiger ift die bete. mi 


{ | 7E TEE IERETEENIET SEEN | 

F C. Drucker, 2 been 
Mönchenſtraße 19, eier Imi Ahorm. a 

. 5 Steinmetzmeiſter, Stettin Grünhof, Pölitzerſtraße 5738. 

vollſtändige Aelteſtes und größtes Lager von Grabdenkmälern in Pommern. 

au Sa‘ Stets große Ausſtellung von Kreuzen, Obelisken, Urnendenkmälern, 
Kinder sſlattungen Hügelfelſen ꝛc. in tief ſchwarzem und rothem ſchwediſchen Granit, den 

nach deutſcher und engliſcher Art in bekannt beſter Ausführung zu 5 gangbaren Syeniten und Marmorarten. 


billigen Preiſen. Guß⸗- und ſchmiedeeiſerne Grabgitter liefere bei billigſter Berechnung. 


